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7  .  e:  > 


Der  Übertritt  starker  verba  in  die  schwache 
coniugation  ist  eine  allen  germanischen  sprachen  ge¬ 
meinsame  erscheinung.  er  begegnet  im  deutschen, 
niederländischen  und  friesischen  ebenso  wie  in  den 
nordischen  sprachen,  aber  nirgends  hat  dieser  coniu- 
gationswechsel  so  grosse  ausdehnung  erreicht,  wie  im 
englischen.  während  z.  b.  im  neuhochdeutschen  die 
grössere  zahl  der  erhaltenen  starken  verba  die  starke 
flexion  bewahrt  hat,  ist  in  der  ne.  Schriftsprache  nur 
ungefähr  ein  drittel  der  noch  vorhandenen  ae.  verba 
in  der  alten  flexionsklasse  verblieben,  obgleich  hier¬ 
nach  der  Vorgang  für  die  gestaltung  der  ne.  verbal- 
flexion  von  der  grössten  bedeutung  ist,  hat  er  bisher 
noch  keine  zusammenhängende  Untersuchung  erfahren, 
nur  gelegentlich  werden  in  den  historischen  gram- 
matiken  bei  der  behandluug  der  starken  verba  die  in 
die  schwache  klasse  übergetretenen  aufgezählt,  na¬ 
türlich  ohne  dass  dabei  Vollständigkeit  erreicht  werden 
konnte.  somit  hofft  diese  arbeit  eine  lücke  aus¬ 
zufüllen,  indem  sie  einerseits  das  ganze  vorhandene 
material  übersichtlich  zusammenstellt,  d.  h.  die  von 
einem  jeden  verbum  vorkommenden  schwachen  formen 
mit  möglichster  Vollständigkeit  verzeichnet  und  damit 
eine  Zeitbestimmung  des  Übertritts  in  die  schwache 
coniugation  ermöglicht,  anderseits  aber  auch  den 
gründen,  die  für  die  annahme  der  schwachen  flexion 
massgebend  gewesen  sein  können,  nachspürt,  aus- 
sagen  von  unzweifelhafter  Sicherheit  werden,  was  den 
letzten  punkt  betrifft,  natürlich  niemals  gemacht  werden 
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können,  aber  ich  glaube  doch,  dass  das,  was  hier  nach 
dieser  richtuug  hin  beigebracht  wird,  an  dem  verlauf 
der  englischen  Sprachgeschichte  und  an  den  principien, 
nach  denen  sich  die  spräche  überhaupt  entwickelt, 
eine  sichere  stütze  hat. 

soweit  die  aufgeführten  belege  nicht  durch  eigene 
lektüre  gewonnen  sind,  habe  ich  sie  den  zahlreichen 
disseriationen,  programmabhandlungen  und  sonstigen 
einzeldarstellungen  entnommen,  welche  die  spräche 
einzelner  dichter  und  literaturdenkmäler  zum  gegen¬ 
ständ  haben,  besonders  viel  verdanke  ich  den  arbeiten 
von  Bülbring,  Wackerzapp  und  Hanssen  über  die  ge- 
schichte  des  ablauts  der  starken  Zeitwörter  im  süd- 
bezw.  nordenglischen  ;  selbstverständlich  wurden  auch 
die  belegsammlungen  in  Murray’s  New  English  Dic¬ 
tionary  in  ausgiebigster  weise  herangezogen. 

um  eine  grundlage  für  die  Untersuchung  zu  ge¬ 
winnen,  habe  ich  an  den  anfang  eine  liste  der  im  ae. 
vorhandenen  starken  verba  nebst  ihren  ne.  ent- 
sprechungen  gestellt,  es  folgt  sodann  für  jedes  ver- 
bum  eine  kurze  geschickte  des  coniugationswechsels 
an  hand  der  festgestellten  belege,  ein  Verzeichnis  der 
abweichenden  formen  in  den  ne.  dialekten  und  im 
schottischen  und  zum  Schluss  die  zusammenfassenden 
bemerkungen  zur  Zeitbestimmung  und  über  die  gründe 
für  den  Übertritt. 
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Liste  der  im  altenglischen  vor¬ 
handenen  starken  verba.  ’) 

I.  Ablautende  verba. 

k  1  a  s  s  e  1. 

cnedan  —  cneed  —  cnsedon  —  cneden  *  knead 

_  I  praet  quoth 

cwedan  —  cwael?  —  cwajdon  —  cweden  (poet); 

{  *bequeathe 


etan  —  «t  —  ^ton  —  eten  eat. 

fetan  —  fset  —  fseton  —  feten  f 

f  r  e  t  a  n  —  frset  —  frseton  —  freten  *  fret 

1  e  s  a  n  —  laes  —  ]*son  —  lesen  *lease(dial.) 

m  e  t  a  D  —  mset  —  mseton  —  meten  *  mete 

nesan  —  nses  —  n^son  —  nesen  f 

screpan  —  scrsep  —  scr^pon  —  screpen  *  scrape 
sprecan  —  sprsec  —  spräecon  —  sprecen  speak 
s  w  e  f  a  n  —  swsef  —  swsefon  —  swefen  f 

tredan  —  trsed  —  trsedon  —  treden  tread 
w  e  f  a  n  —  wsef  —  wsefon  —  wefen  weave 

w  e  g  a  n  —  waeg  —  wäegon  —  wegen  *  weigh 


1)  in  der  anordnung  der  klassen  folge  ich  der  grammatik 
von  Kaluza.  die  mit  einem  *  versehenen  ne.  formen  sind 
schwach,  sofern  von  einem  verbum  überhanpt  schwache  formen 
belegt  sind,  ist  seine  ae.  grundform  gesperrt  gedruckt. 
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wesan  —  wfßs  —  wjjeron 


praet.was, 

were 


w  r  e  c  a  n  —  wraec  —  wräecon  —  wrecen  *  wreak 
(ge)feon  —  feah  —  fäegon  —  fegen  f 

pleon  —  pleah  f 

s  e  o  n  —  seah  —  säegon,  säwon  —  gesegen, 

gesewen  see 

g  i  e  f  a  n  —  geaf  —  geäfon  —  giefen  give 
gietan  —  geat  —  geäton  —  gieten  get 

b  i  d  d  a  n  —  baed  —  bäedon  —  beden  bid 
fricgan  —  frag  —  fräegon  —  gefregen  f 

licgan  —  laeg  —  läegon  (lägen)  —  gelegen  lie 
s  i  1 1  a  n  —  säet  —  säeton  —  seien  sit 

[?icgan  —  |?eah,  |?ah  —  [?äegon  —  ge|?egen  f 


k  1  a  s  s  e  II. 


a. 

heran  —  -  baer  —  b^ron  —  boren  bear 

brecan  —  braec  —  bräecon  —  brocen  break 

cwelan  —  cwael  —  cwäelon  —  cwolen  f 

delan  —  dael  —  d»lon  —  dolen  f 

d  r  e  p  a  n  —  draep  —  dräepon  —  dropen  f 

dwelan  —  dwael  —  dwäelon  —  dwolen  t 


hei  an  —  hael  —  häelon  —  holen  '^heal fdial.) 

sei  er  an  —  scaer,  scear  —  scäeron,  sceäron 

—  scoren  *  shear 

stelan  —  stael  —  stäelon  —  stolen  steal 

8  w  e  1  a  n  —  swael  —  swäelon  *  sweal 

teran  —  taer  —  t«ron  —  toren  tear 


[pweran  —  |?waer  —  |?waeron  —  [jworeu 


b. 


CU  man  —  c(w)am, 
—  CU  men 

niman  —  nam,  nüm 


c(w)r)m  —  c(w)r)mon 

come 

—  nümon  —  numen  i 
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k  1  a  s  s  e  IIL 


a. 


b  1  i  n  n  a  n  —  blonn  —  blunnon  —  blunnen 


biernan  —  born  —  burnon  —  burnen  *  burn 
bindan  —  bond  —  bundon  —  bunden  bind 

•*  blin(n) 
(veraltet) 

bringan  —  brong  —  brungon  —  brungen  *  bring 
cinnan  —  conn  —  cunnon  —  cunnen  f 

climban  —  clomb  —  clumbon  —  clumben  *  climb 
clingan  —  clong  —  clungon  —  clungen  cling 
crimman  —  cromm  —  crummon  —  crummen  f 

crincan  —  cronc  —  cruncon  —  cruncen  f 

cringan  —  (;rong  —  crungon  —  crungen  *  cringe 
cwincan  —  cwonc  —  cwuncon  —  cwuncen  f 
drincan  —  dronc  —  druncon  —  drnncen  drink 
f  i  n  d  a  n  —  fond  —  fundon  —  fanden  find 

-ginnan - gönn  —  -gunnon  —  -gunnen  begin 

grimman  —  gromm  —  grummon  —  grummen  f 
grindan  —  grond  —  grundon  —  gründen  grind 
hlimman  —  hlomm  —  hlummon  —  hlummen  f 
hrindan  —  hrond  —  hrundon  —  branden  f 
i  e  r  n  a  n,  irnan  —  orn  —  nrnon  —  amen  ran 
limpan  —  lomp  —  lampon  —  lampen  f 
linnan  —  lonn  —  lunnon  —  lannen  *  linn 
scrimman—  scromm — scrummon — scrammen  f 


scrincan  - 

—  scronc  - 

—  scrancon 

—  scruncen 

shrink 

sincan  — 

sonc  — 

sancon  — 

sancen 

sink 

singan  — 

■  song  — 

sangon  — 

sangen 

sing 

sinnan  — 

sonn  — 

sunnon  — 

sannen 

t 

J  slingan 

—  slonc  - 

—  sluncon 

—  slnncen 

slink 

1  s  1  i  n  g  a 

n  —  slong 

— slungon 

—  slangen 

sling 

spinnan  - 

—  sponn  - 

—  spunnon 

—  spannen 

spin 

spnngan  —  sprong  —  sprnngon — sprangen  spring 
stincan  —  stonc  —  stnncon  —  stuncen  stink 
stingan  —  stong  —  stangon  —  stungen  sting 
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swimman  —  swomm  —  swummon  — 
swummen 

swincan  —  swonc  —  swuncon  —  swuncen 

swindan  —  swond  —  swundon  —  swunden 
swingan  —  swong  —  swungon  —  swungen 
twingan  —  twong  —  twungon  — 
twungen 

[^ringan  —  [?rong  —  }^rungon  —  [^rungen 

l^rintan  —  [^ront  —  l^runton  —  j^runten 
wind  an  —  wond  — wundon  —  wunden 
winnan  —  wonn  —  wunnon  —  wunnen 
wringan  —  wrong  —  wrungon  — 
wrungen 


b. 

beorcan  —  bearc  — •’  burcon  —  borcen 
beorgan  —  bearg(h)  —  burgon  —  borgen 
ceorfan  —  cearf  —  curfon  —  corfen 
deorfan  —  dearf  —  durfon  —  dorfen 
feohtan  —  feaht  —  fubton  —  fohten 
feolan  —  fealh  —  fulgon  —  fölen 
hweorfan  —  hwearf  —  hwurfon  — 
hworfen 

meolcan  —  meaic  —  mulcon  —  molcen 
m  u  r  n  a  n  —  mearn  —  miirnon  —  murnen 
sceorfan  —  scearf  —  scurfon  —  scorfen 
sceorpan  —  scearp  —  scurpon  —  scorpen 
seolcan  —  sealc  —  sulcon  —  solcen 
smeortan  —  smeart  —  smurton  — 
smorten 

sneorcan  —  snearc 

spurnan  —  spearn  —  spurnon  —  spornen 
sleorfan  —  stearf  —  sturfon  —  storfen 
sweorcan  —  swearc  —  swurcon  —  sworcen 


swim 
j  swinc 
I  (veraltet) 

f 

T 

swing 

*  twinge 
( thring 
(  (veraltet) 

I 

wind 

win 

wring 


*  bark 

f 

( 

*  carve 

*  derve 
fight 


*  milk 
mourn 

I 

t . 

JL 

I 

*  smart 

Jim 

I 

* spurn 

*  starve 

f 

I 


swurfon 
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sweorfaii  —  swearf  — 

sworfen  *  swerve 

w  e  o  r  p  a  n  —  wearp  —  wurpon  —  worpen  *  warp 
weor(^an  —  wear[^  —  wurdon  —  worden  f 


c. 

belgan  —  bealg(h)  —  bulgon  —  böigen 
bellan  —  beall  —  bullon  —  bollen 
delfan  —  dealf  —  dulfon  —  dolfen 
felgan  —  fealg(h)  —  fulgon  —  folgen 
gieldan  —  geald  —  guldon  —  golden 
giellan  —  geall  —  gullon  —  gollen 
gielpan  —  gealp  —  gulpon  —  golpen 
hei  pan  —  healp  —  hulpon  —  holpen 
m  eit  an  —  mealt  —  multon  —  molten 
scellan  —  sceall  —  scullon 
smellan  —  smeall 

s  w  e  1  g  a  n  —  swealg(h)  —  swnlgon  — 
swolgen 

s  well  an  —  sweall  —  swullon  —  swollen 
sweltan  —  swealt  —  swulton  —  swolten 
teldan  —  teald  —  tuldon  —  tolden 

d. 

berstan  —  bserst  —  burston  —  borsten 
bregdan  —  brsBgd  —  brugdon  —  brogden 
frignan  —  frsegn  —  frugnon  —  frognen 
stregdan  —  strsegd  —  strugdon  — strogden 

|?erscan  —  [^sersc  —  |?urscon  —  [^orscen 


*  bellow? 
bell? 

*  delve 

t 

yield 

*  yell 
*yelp 

*  help 

*  melt 

t 

t 

*  swallow 

*  swell 

*  swelt 


burst 
*  braid 

t 

t 

I  thresh, 

^  thrash 


k  1  a  s  s  e  IV. 

bellfan  —  beläf  —  belifon  —  belifen  f 

b  I  d  a  n  —  bäd  —  bidon  —  biden  (a)bido 

bitan  —  bat  —  biton  —  biten  bite 

b  1 1  c  a  n  —  blae  —  blicon  —  blicen  f 

cif  an  —  cäf  —  cifon  —  cifen  f 
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cinan  —  cän  —  cinon  —  einen 
cllfan  —  cläl  —  clifon  —  clifen 
cnidan  —  cnäd  —  enidon  —  eniden 
cwlnan  —  cwän  —  ewinon  —  ewinen 
drifan  —  dräf  —  drifon  —  drifen 

d  Win  an  —  dwän  —  dwinon  —  dwinen 

flitan  —  fiät  —  fliton  —  fliten 


I 

*  cleave 

JL 

I 


drive 
f  dwine 
I  (arch.j 
*flite(dial.) 


ginan  —  gän  —  ginon  —  ginen  f 

glidan  —  gläd  —  glidon  —  gliden  *  glide 
gnidan  —  gnäd  —  gnidon  —  giiiden  j 

gripan  —  gräp  —  gripon  —  gripen  '^gripe 
(ä)grisan  —  gras  —  grison  —  grisen  f 

-hlldan  —  -hläd  —  -hlidon  —  -liliden  y 

hnigan  —  hnäh  —  linigon  —  Imigen  f 

hnitan  —  hnät  —  hniton  —  liniten  j 

h rin  an  —  hrän  —  hrinon  —  lirinen  j* 

liwinan  —  hwän  —  hwinon  —  hwinen  *  whine 
1 1  dan  —  lä[?  —  iidon  —  liden  f 

migan  —  mäh  —  migon  —  migen  f 

midan  —  mä^  —  midon  —  miden  j 


nipan  —  näp  —  nipon  —  nipen 
ridan  —  räd  —  ridon  —  riden 
ripan  —  räp  —  ripon  —  ripen 
r  I  s  a  n  —  räs  —  rison  —  risen 
sein  an  —  scän  —  seinen  —  seinen 
seltan  —  seät  —  seiton  —  seiten 
s  e  r  I  f  a  n  —  seräf  —  serifon  —  serifen 
seridan  —  serä^  —  seridon  —  seriden 
s  I  e  a  n  —  säe  —  sieon  —  sieen 

i 

sigan  —  säh  —  sigon  —  sigen 
slldan  —  släd  —  slidon  —  sliden 
sllfan  —  släf  —  slifon  —  slifen 
slipan  —  släp  —  slipon  —  slipen 
slltan  —  slät  —  sliton  —  sliten 
s  ml  tan  —  smät  —  smiton  —  smiten 
sniean  —  snäe  —  snieon  —  snieen 


I 

T 

ride 

*  reap 
rise 
shine 
shit 

(*)  shrive 

f 

T 

*  sigh 

f 

slide 

*  slive 
slip 

*slit 

smite 

t 
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s  nid  an  —  snaj^  —  snidon  —  sniden 
spiwan  —  späw  —  spiwon  —  spiwen 

stigan  —  stäh  —  stigon  —  stigen 

strican  —  sträc  —  stricon  —  stricen 
stridan  —  stmd  —  stridon  —  striden 

s  w  I  c  a  n  —  swäc  —  swicon  —  swicen 

swifan  —  swäf  —  swifon  —  swifen 
switan  —  swäb  —  switon  —  switen 
[^Inan  —  |^än  —  [^inon  —  leinen 
[?winan  — •  |^wän  —  [^wirion  —  [^winen 
[switan  —  [^wät  —  [switon  —  ^witen 
wican  —  wäc  —  wicon  —  wicen 
witan  —  wät  —  witon  —  witeii 
wlltan  —  wlät  —  wliton  —  wüten 
wrltan  —  wrät  —  writon  —  writen 
wridan  —  wräü  —  wridon  —  wriden 
leon  —  Iah  —  ligon  — •  ligen 

seon  —  sah  —  sigon  —  sigon 

teon  —  täh  —  tigon  -•  tigen 

[^eon  —  [^äh  —  [^igon  —  (ge|^ungen) 

wreon  —  wräh  —  wrigon  —  wrigen 


t 

*  spew 
|*sty  (unge- 
\bräuchlich) 

strike 

stride 

f  (be)swike 
\  (ungebr.) 

t 

t 

t 

t 

t 

t 

t 

t 

wi’ite 

*  writliG 

I 

t 


t 


Klasse  V. 

a. 

beodan  —  bead  —  budon  —  boden  (bid) 

breotan  —  breat  —  brüten  —  broten  f 

breowan  —  breaw  —  bruwon  —  browen  ''"brew 

c  e  o  s  a  n  —  ceas  —  euren  —  ceren  cheese 

c  e  e  w  a  n  —  ceaw  —  cuwen  —  cewen  chew 
cleefan  —  cleaf  —  clufen  —  clefen  *  cleave 

cneedan  —  cnead  —  enuden  —  enoden  f 

creedan  —  cread  —  cruden  —  creden  *  crewd 

creepan  —  creap  —  crupen  —  crepen  creep 

dreegan  —  dreag(h)  —  drugen  —  dregen  *  dree 
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d  reo  pan  —  dreap  —  driipon  —  dropen 
dreosan  —  dreas  —  druron  —  droren 
fleogan  —  fleag(h)  —  flugon  —  flogen 
fleon  —  fleah  —  flugon  —  flogen 
fleotan  —  fleat  —  fluton  —  flöten 
freosan  —  freas  —  fruron  —  froren 
geotan  —  geat  —  guton  —  goten 
grSosan  —  greas  —  gruron  —  groren 
greotan  —  great  —  gruton  —  groten 
h  1  e  o  t  a  n  —  flleat  —  hluton  —  hloten 
hreodan  —  Lread  —  hrudon  —  hroden 
hreosan  —  hreag  —  hruron  —  hroren 
hreowan  —  hreaw  —  bruwon  —  hrowen 
leodan  —  lead  —  ludon  —  loden 
leofan  —  leaf  —  lufon  —  lofen 
1  e  o  g  a  n  —  leag(b)  —  lugon  —  logen 
-1  e  o  s  a  n  —  -leas  —  -luron  —  -loren 
neotan  —  neat  —  nuton  —  noten 
r  e  o  c  a  n  —  reac  —  rucon  —  rocen 
reodan  —  read  —  rudon  —  roden 
leotan  —  reat  —  ruton  —  roten 
sceotan  —  sceat  —  scuton  —  scoten 
s  e  0  d  a  n  —  seal>  —  sudon  —  soden 
smeocan  —  smeac  —  smncon  —  smocen 
sneowan  —  sneaw 

spreotan  —  spreat  —  spruton  —  sproten 
t  e  0  n  —  teah  —  tugon  —  togen 
l^eotan  —  [^eat  —  |?uton  —  l>oten 

b. 

b  r  n  c  a  n  —  breac  —  brucon  —  brocen 
bügan  —  beag(h)  —  bugon  —  bogen 
düfan  —  deaf  —  dufon  —  doten 
h  r  ü  t  a  n  —  hreat  —  hruton  —  hroten 
lücan  —  leac  —  Incon  —  locen 
1  ü  t  a  n  —  leat  —  luton  —  loten 
s  c  ü  f  a  n  —  sceaf  —  scufon  —  scofen 


*  drop 

JL 

I 

fly 

*  flee 

*  fleet 
freeze 

f 

I 

JU 

I 

« 

I 

*  lot 

I 

f 

*  rue 

f 

! 

JL 

I 

*  lie 

*  lose 

I 

I 

*  reek 

*  redden  ? 

I 

(*)  shoot 

*  seethe 

*  smoke 

t 

I 

*  sprout 

» 

T 

t 

I 

*  brook 

*  bovv 

*  dive 

_i 

I 

*  lock 

*  lout 

*  shove 
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slüpan  —  sleap  —  slupon  —  slopen 
smügan  —  smeag  —  smugon  —  smogen 
strüdan  —  stread  —  strudon  —  stroden 
sücan  —  seac  —  sucon  —  socen 
s  ü  g  a  n  —  seag  —  sugoii  —  sogen 
stlpan  —  seap  —  supon  —  sopen 

k  1  a  s  s  e  VI. 

a  c  a  n  —  öc  —  öcon  —  acen 
alan  —  öl  —  ölon  —  alen 
bacan  —  böc  —  böcon  —  bacen 
bracan  —  bröc  —  bröcon  —  bracen 
calan  —  cöl  —  colon  —  calen 
d  r  a  g  a  n  —  dr5g(h)  —  drögon  —  dragen 
f  a  r  a  n  —  för  —  föron  —  faren 
f  1  e  a  n  —  flög(h)  —  flögon  —  flagen,  flaegen 
galan  —  göl  —  gölon  —  galen 
g  n  a  g  a  n  —  gnög(h)  —  gnögon  —  giiagen 
g  r  a  f  a  n  —  gröf  —  gröfon  —  grafen 
h  e  b  b  a  n  —  höf  —  höfon  —  hafen,  haefen 
hl  ad  an  —  blöd  —  hlödon  —  hladen, 
hlaeden 

hliehhan  -  hlöh  —  hlögon 
lean  —  löh  —  lögon  —  lagen,  laegen 
sacan  —  söc  —  söcon  —  sacen 
s  c  a  c  a  n  —  scöc  —  scöcon  —  scacen 
sceafan  —  sceöf  —  sceöfon  —  sceafen 
sce|:>[?an  —  scöd,  sceöd  —  scödon,  sceödon 
—  sceaden,  sceden 

scieppan  —  scöp,  sceöp  —  scöpon, 
sceöpon  —  sceapen,  scaepen,  scepen 
slean  —  slög(h)  —  slögon  —  slagen,  slaegen 
steppan  —  stöp  — stöpon — stapen,  staepen 
standan  —  stöd  —  stödon  —  standen, 
stonden 

swerian  —  swör  —  swöron  —  sworen 
t  a  c  a  n  —  töc  —  töcon  —  tacen 


*  slip 

t 

t 

*  suck 

. 

*  sup 


ache 

t 

*  bake 

t 

t 

draw 

*  fare 

*  flay 

t 

*  gnaw 

*  grave 

*  heave 

*lade,*load 

*laugh 

t 

(for)sake 

shake 

*  shave 

*  scathe 

*  shape 
slay 

*  Step 

stand 

swear 

take 
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l^vvean  —  [?wög(h)  —  [jwögon  —  [?wagen, 

[jwsegen  f 

wacan  —  wöc  —  wöcon  —  wacen  *  wake 

w  a  d  a  n  —  wöd  —  wödon  —  waden  *  wade 

w  c  n  a  n  —  wöc  —  wöcon  waken  . 

w  a  s  c  a  n  —  wösc,  weosc — wöscon — wascen  *  wash 
weaxan  —  weox  —  weoxon  —  weaxen  *  wax 


IL  Reduplicierende  verba. 

k  1  a  s  s  e  VII. 


a. 

fealdan  —  feöld  —  fealden  *  fold 

feallan  —  feöl(l)  —  feallen  fall 

healdan  —  heöld  —  healden  hold 

stealdan  —  steöld  —  stealden  f 

wealcan  —  weölc  —  wealcen  *  walk 

wealdan  —  weöld  —  wealden  *  wield 

weallan  —  weöl(l)  —  weallen  *  well 

wealtan  —  weölt  —  wealten  t 


b. 


b  a  (o)  n  n  a  n  —  beonn,  benn  —  ba(ojnnen 
bla(o)ndan  —  blend  —  bla(o)nden 

g  a  (o)  n  g  a  n  —  geong,  gieng  —  ga(o)ngen 

s  p  a  (o)  n  n  a  n — speonn,  spenn — spa(o)nnen 


*  ban 

*  blend 

gang 

(ungebr.) 

*  span 


klasse  VIII. 

0 

fön  —  feng  —  fangen,  fongen 
h  ö  n  —  heng  --  hangen,  hongen 

klasse  IX. 

h  ä  t  a  n  —  lieht,  het  —  häten 
1  ä  c  a  n  —  lec,  leolc  —  läcen 


*  fang 
(veraltet) 

hang 


(*j  hight 
*  lake 


s  c  ä  d  a  n,  sceädan  —  sced,  sceäd  —  scäden, 

sceäden  (*)  shed 

s  w  ä  p  a  n  —  sweop  —  swäpen  *  sweep 

k  1  a  s  s  e  X. 

b  e  a  t  a  n  —  beot  _  beaten  beat 

breatan  _  breot  —  breaten  f 

h  e  a  w  a  n  — -  heow  —  lieawen  *  hew 

hleapan  —  hleop  —  hleapen  *  leap 

-hneapan  —  -hneop  —  -hneapen  t 

-sceatan  —  -sceot  —  -sceaten  f 


k  1  a  s  s  e  XI. 

sl^pan  —  slep  —  sl^pen 


klasse  XII. 


blötan  —  bleot  —  blöten 
blöwan  —  bleow  —  blöwen 
flöwan  —  fleow  —  flöwen 
gröwan  —  greow  —  gröwen 
hlöwan  —  hleow  —  blöwen 
hröpan  —  breop  —  hröpen 
hwöpan  —  hweop  —  hwöpen 
r  ö  w  a  n  —  reow  —  röwen 
spöwan  —  speow  —  spöwen 
swögan  —  sweog  —  swögen 
wepan  —  weop  —  wepen 
wrötan  —  wreot  —  wröten 


*  sleep 

blow 

flow 

grow 

*  low 

t 

j, 

I 

*  row 

JL 

I 

J- 

t 

*  weep 

*  root 


in.  Ablautend  -  reduplicierende  verba. 

klasse  XIII. 


b  I  ä  w  a  n  —  bleow  —  bläwen  blow 

cnäwan  —  cneow  —  cnäwen  know 

c  r  ä  w  a  n  —  creow  —  cräwen  crow 

mäwan  —  meow  —  raäwen  *  mow 


—  IG 


s  ä  w  a  n 

—  seow  —  säwen 

*  sow 

[jräwan 

—  [iieow  —  [?iäwen 

tbrow 

wäwan 

—  weow  —  wäwen 

f 

1 

klasse  XIV. 

-dryedan  —  -dred,  -dreord  —  -dra:!den 

*  dread 

1  ai  t  a  n 

—  leb,  leort  —  Iteten 

(*)  let 

r  äi  d  a  n 

—  led  —  rüüden 

(*)  read 

klasse  XV. 

büan  — 

% 

1  bilde]  —  gebüii 

1 

1 

4- 
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Darstellung 

des  coniugationswechsels  bei  den 
einzelnen  verben. 

k  1  a  s  s  e  I. 

ae.  cnedan.  ne.  knead,  praet.  kneaded. 
erscheint  im  me.  noch  als  st.  vb.  cneden,  praet. 
cnad,  cnod.  Murray  belegt  die  erste  schw.  form 
1589:  Bible  (Great)  I.  Sam.  XXVIII,  24  praet. 
cneded,  dagegen  1537  Bible  (Matthew)  ibid. 
kneed.  Shakespeare  hat  das  schw.  part.  praet. 
kneaded,  ind.  praet.  nicht  belegt,  im  17.  jhdt.  ist 
die  schw.  form  schon  ganz  geläufig;  1660  Jer.  Taylor, 
Worthy  Commun.  II,  §2,  134  kneaded.  —  in  den 
ne.  dialekten  erscheinen  neben  den  schw.  formen  die 
praet.  knad,  knade,  kned,  knod,  knode, 
k  n  o  0  a  d. 

ae.  cweclan.  ne.  bequeathe,  praet.  bequeathed. 
von  dem  simplex  sind  für  das  me.  (nach  Strat-* 
mann-Bradley)  nur  starke  formen  zu  belegen:  cwaf», 
quoth,  qvef»  etc.  auch  im  ne.  erhält  sich  bis  in 
die  neueste  zeit  die  form  quoth,  die  einzige,  in  der 
das  simplex  noch  vorkommt;  Shakespeare:  „Good 
morrow,  fool“,  quoth  I.  „N^o  sir“,  quoth  he,  „Call 
me  not  fool  tili  heaven  hath  sent  me  fortune“.  (As 
You  Like  it,  II,  7,  18);  Tennyson,  The  Epic. :  „And 
I“,  quoth  Everard,  „by  the  wassail-bowl“.  von 
dem  compositum  ne.  b  e  q  u  e  a  t  h  e  treten  nach  Murray 
die  ersten  schw.  formen  nach  1500  auf.  1480  Caxton, 
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Chron.  Eng.  XCIV,  74  hat  noch  st.  byquath,  da¬ 
gegen  1530  Palsgr.  448/2  byquaythed. 

ae.  fr  e  tan.  ne.  frei,  praet.  fretted. 
im  me.  nur  st.  formen;  fret.  freet,  frat.  im 
16.  jhdt.  beginnt  das  eindringen  der  schw.  flexion, 
doch  tritt  noch  das  st.  praet.  fret  auf.  Shakespeare 
hat  öfters  das  scliw.  part.  praet.  fretted;  Murray 
belegt  1573  G.  Harve}^  Letterbk.  (Camden)  46:  praet. 
frettid.  —  in  ne.  dialekten  neben  fretted  die  st. 
form  frat  e. 

ae.  iesan.  ne.  lease,  praet.  leased. 
das  vb.  wird  ne.  nur  noch  dialektisch  in  der  be- 
deutung  „ähren  lesen“  gebraucht,  neben  das  st.  praet. 
laas  (Trevisa,  polychr.  I,  11)  tritt  schon  bei  Wycl. 
das  schw.  part.  praet.  lesid  Lev.  19,10. 

ae.  metan  ne.  mete,  praet.  meted. 
die  schw.  flexion  beginnt  im  14.  jhdt.  einzu¬ 
dringen,  doch  finden  sich  noch  bis  ins  16.  jhdt.  hinein 
st.  formen :  met,maat,mott  (dieses  bei  Spenser 
Col.  Clout  365).  schw.  formen:  Editha  4620/21 
metede,  mette;  Wycl.  Hes.  40,5  metid  40,28 
metide;  Wycl.  Exod.  16,18  metiden;  (1420) 
Chron.  Vilod.  4620  metede. 

ae.  screpan.  ne.  scrape,  praet.  scraped. 
das  ne.  vb.  geht  nicht  unmittelbar  auf  das  ae. 
st.  vb.  zurück,  sondern  auf  ein  schw.  vb.  *scra  pian 
entsprechend  dem  an.  schw.  vb.  s  k  r  a  p  a.  dieses 
erscheint  im  me.  als  s  c  r  a  p  i  e  n  ,  s  c  h  r  a  p  i  e  n  und 
hat  das  alte  st.  vb.  vollständig  verdrängt.  Stratm.- 
Brdl.  die  praet.  s  c  r  a  p  e  d  e  Trev.  VIII,  213,  scraped 
Triam.  392.  —  ne.  dialektisch  treten  auf  die  formen 
scroap,  scrope. 

ae.  swefan.  ne.  ausgestorben, 
neben  dem  intrans.  st  vb.  swefan  (einschlafen) 
steht  im  ae.  das  trans.  schw.  vb.  swebban  (ein- 
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schläfern),  praet.  swefdo,  swefode.  dieses  schw. 
vb.  hat  schon  im  me.  das  st.  vb.  verdrängt,  so  dass 
me.  s  w  e  b  b  e  n  trans.  nnd  intrans.  bedeutung  hat. 
Lao.  ‘25548  praet.  swevede  (intrans.). 

ae.  tredan.  ne.  tread,  praet.  trod. 

das  vb.  ist  im  ne.  in  die  2.  klasse  übergetreten, 
es  finden  sich  im  me.  schw.  formen  des  praet.  Wycl. 
Marc.  9,33  trediden;  Orrm.  5728  das  schw.  part. 
praet.  trededd  (neben  st.  tredenn  4416).  im 
schottischen  wird  das  vb.  nur  schw.  coniugiert 
(Hanssen).  ne.  dial.  die  formen:  tkrade,  trade, 
treed,  troad,  trode,  threeaded,  trseddit, 
tr  i  d  d  e  d. 

ae.  w  e  f  a  n.  ne.  weave,  praet.  wove. 

das  vb.  ist  in  der  ne.  Schriftsprache  in  die 
2.  klasse  übergetreten ;  in  den  dialekten  begegnen 
schw.  formen:  woved  (mit  gleichzeitigem  ablaut), 
weaved,  weft  (Wright,  dial.  gr,).  für  das  me. 
sind  von  Stratm.-Brdl.  nur  st.  praeteritalformen  belegt 
(waf,  wof,  weven,woven),  das  frühne.  zeigt 
dagegen  neigung  zur  schw.  flexion.  Shakespeare 
hat  nur  weaved,  Spenser  Faerie  Queen  II,  6,18 
weft,  wefte;  V,  5,2  weaved.  für  Milton  belegt 
das  Cent.  Dict.  das  schw.  part.  praet.  weav’d. 
auch  im  schott.  hat  der  südschott,  dialekt  eine 
schw.  form  w  e  i  v  ’  t  (neben  st.  w  u  y  n  )  entwickelt^ 
(Hanssen). 

ae.  weg  an.  ne.  weigh,  praet.  weighed. 

schon  früh  begegnen  schw.  formen,  Las.  hat 
neben  dem  st.  praet.  wese  (24171)  die  schw.  formen 
weide  A  24478,  weiede  A  26279  (opt.),  weiden 
A-. 19127,  w  se  i  d  e  n  A  21869.  es  stehen  jedoch  noch 
die  ganze  me.  zeit  hindurch  die  starken  formen  wais, 
wai,  wes,  wese,  weie,  wogh.  im  16.  jhdt. 
scheint  die  schw.  coniugation  fest  geworden  zu  sein, 
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1662  in  Tottels  ausgabc  von  Brooke’s  Eomeus  and 
Juliet  (195)  wayd.  Shakespeare  hat  weighed. 

ae.  w  r  e  c  a  n.  ne  wreak,  praet.  wreaked. 

das  vb.  wird  im  ne.  selten  gebraucht;  wo  es 
vorkommt,  ist  es  schw.  flektiert  (praet.  wreaked). 
im  me.  finde  ich  nur  st.  formen  belegt  (praet.  w  r  a  k  , 
wrek).  für  die  spätere  zeit  habe  ich  nur  die  schw. 
praeteritalform  un  wreaked  bei  Spenser  F.  Q.  III, 
11,9  gefunden. 

ae.  s  e  o  n.  ne.  see,  praet.  saw. 

Bülbring  belegt  eine  form  s  i  g  h  t  und  erklärt  sie 
als  praet.  mit  ablaut  und  schw.  endung  zugleich. 
(Trevisa,  polychr.).  in  den  ne.  dialekten  stehen  neben 
den  zahlreichen  st.  praet.  formen  wie  sawed,  seed, 
seyd,  sid,  zade,  zid. 

ae.  giefan.  ne.  give,  praet.  gave. 

es  finden  sich  im  laufe  der  entwicklung  einzelne 
schw.  formen.  Ancren  Riwle  384  5  e  f  d  e  (inf.  5  i  v  e  n  , 
also  mit  ablaut  und  schw.  bildung,  Bülbring  s  115); 
vita  der  heiligen  Ethelrede  (ed.  Horstmann  Heilbronn 
1883)  347  g  e  u  e  d  e  ;  ne.  dial.  die  formen  g  a  d  , 
gade,  gaed,  ged,  geed,  geet,  geied,  ghid, 
gived,  guoved. 

ae.  biddan.  ne.  bid,  praet.  bad,  bade. 

Bülbring  (s.  63,64)  hält  die  form  bydde,  byde 
in  den  vitae  der  heiligen  Editha  und  Ethelrede,  ebenso 
b  e  d  d  e  in  Las.  für  schw.  für  Las.  weist  Lange 
(anm.  84)  diese  auffassung  zuiück.  ^)  die  form  bed 

b  Bülbring  habe  nicht  beachtet,  „dass  diese  alleinstellende 
form  —  B.’s  verweis  auf  eine  andere  stelle  mit  b  e  d  d  e  ist 
irrtümlich;  in  dem  betreffenden  vers  19787  heisst  es:  der  he 
liei  Oll  bedde  „wo  er  auf  dem  bette  lag“  —  nur  in  der 
2.  pers.  sing,  iiid,  auf  tritt  und  somit  bei  der  schw.  bildung 
b  e  d  d  e  s  t  lauten  müsste,  wir  haben  zweifellos  eine  starke  form 
vor  uns  mit  ungenauer  Schreibung,  begünstigt  durch  den 
Wechsel  des  einfachen  dentals  mit  der  geminata  im  paradigma 
dieses  Zeitworts“. 
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in  „The  wars  of  Alexander“  (E.  E.  T.  S.  0.  S.  47) 
2479  fasst  Hanssen  (s.  44j  als  „ein  nach  analogie 
von  lede  schw.  coniugiertes  praet.“  auf.  —  ausser 
diesen  zweifelhaften  formen  habe  ich  für  schw. 
praeteritalbildung  bei  diesem  vb.  keine  belege  ge¬ 
funden. 

ae.  sittan.  ne.  sit,  praet.  sat. 

ßülbring  belegt  als  schw.  die  formen  sitte, 
sette  (Trevisa  polychr.  l87,  16,  17),  setton  (Editha 
1761);  smtte  (Las.  3108)  hält  er  für  eine  bildung 
mit  ablaut  nnd  schw.  endung  zugleich.  Lange  be¬ 
merkt  hierzu,  dass  dieselbe  form  auch  als  praet.  vom 
ae.  schw.  vb.  s  ett  a n  (Las.  inf.  praes.  saetten  17569) 
erscheint.  es  scheint  hier  also  eine  bedeutungs- 
vermischung  des  st.  und  schw.  vb.  stattgefunden  zu 
haben.  ne.  dial.  schw.  sitted. 


k  1  a  s  s  e  II. 

ae.  d  rep  an.  ne.  ausgestorben. 

im  me.  die  st.  praet.  drap,  drop,  drapen. 
im  14.  jhdt.  dringt  die  schw.  flexion  ein :  Early  Engl 
Allit.  Poems  Clean.  1306,  1648.  im  15.  jhdt.  d rep it 
(Murray). 

ae.  hei  an.  ne.  heal,  praet.  healed. 

das  vb.  ist  in  der  ne.  Schriftsprache  ausgestorben 
und  nur  dialektisch  gebräuchlich  in  der  bedeutung 
„mit  erde  bedecken“,  im  ae.  gehen  zwei  verschiedene 
verba  nebeneinander,  das  st.  hei  an  und  das  schw. 
helian  in  gleicher  bedeutung.  der  unterschied  er¬ 
hält  sich  bis  ins  14.  jhdt.  (st.  praet.  hal),  Murray 
belegt  bis  1340  st.  formen,  aber  schon  in  der  ganzen 
me.  Periode  überwiegt  bei  weitem  die  zahl  der  be¬ 
lege  für  das  schw.  praet.,  und  später  ist  das  st.  vb. 
vom  schw.  ganz  verdrängt.  La5.  hat  den  st.  inf. 
h  e  1  a  n  ,  dazu  das  schw.  praet  h  e  1  e  d  e  21 135,  30849 ; 
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"Wycl.  h  i  1  i  d  e  Mth.  25, 3G;  h  e  1  i  d  e  Hes.  1,23;  h  i  1  e  d 
Ps.  26,5;  Piers  Ploughm.  hiled  B  12,231  hileden 
B  11,343  hei 6 den  C  14,164. 

ae.  sei  er  an.  ne.  shear,  praet.  sheared. 

die  ursprüngliche  Form  des  praet.  ist  ne.  shore 
(der  vokal  an  den  des  part.  angeglichen),  diese  form 
ist  jedoch  nur  noch  wenig  gebräuchlich  und  hat  einer 
ne.  neubildung,  dem  schw.  sheared  platz  gemacht, 
wann  das  schw.  praet.  zuerst  auftritt,  habe  ich  nicht 
feststellen  können.  dial.  sind  noch  zahlreiche  st. 
formen  erhalten:  share,  shear,  shearr,  shoor, 
shore,  shuir,  shure,  shwor. 

ae.  swelan.  ne.  sweal,  praet.  swealed. 

im  ne.  sind  zusammengefallen  ae.  st.  intrans. 
swelan  und  schw.  trans.  sw  sei  an. 

ae.  CU  man.  ne.  come,  praet.  came. 

Shakespeare  hat  die  schwachen  formen  comed 
und  be  comed. 


k  1  a  s  s  e  III. 

ae.  biernan.  ae.  burn,  praet.  burnt. 
das  ne.  vb.  stellt  eine  Vermischung  zweier  in 
flexion  und  bedeut ung  ursprünglich  verschiedener 
verba  dar:  1.  ae  biernan,  intrans.  st.,  ( got. 

brinnan  (ae.  brinnan,  durch  metathesis  des  r  zu 
biernan),  und  2.  ae.  bsernan,  schw.  Irans.,  (got 
brannjan.  diese  beiden  verba  werden  schon  früh 
miteinander  vermischt,  „wobei  die  schw.  flexion  ihr 
gebiet  erweiterte“  (ten  Brink).  La5.  unterscheidet 
noch  st.  und  schw.  formen,  nach  Murray  sind  dieses 
die  letzen  belege  für  das  verkommen  der  starken 
flexion.  1225  Ancren  Eiwle  242  bernde;  1297 
Rob.  of  Gloucester  511  bar  n  de;  c.  1300  St.  Bran- 
dan  511  brende;  1377  Piers  Ploughm.  B.  17,326 


1)  vgl.  Pabst.  Anglia  XIII  (N.  F.  1),  226. 
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brende;  1382  Wycl.  wisd.  16,19  brende;  Chaucer 
flektiert  in  trans.  und  intrans.  bedeutung  schw.  (ten 
Brink),  desgleichen  Caxton  (brenned,'  brente), 
Shakespeare  (b  u  r  n  t ,  b  u  r  n  e  d)  und  Spenser  (b  r  e  n  t) . 

ae.  blinnan.  ne.  blin,  blinn  (veraltet). 

Murray  belegt  das  vb.  noch  im  18.  jhdt.  seit 
dem  16.  jhdt.  das  schw.  praet.  blinn  ed  (1557 

Mylner  of  Abingt.  258  in  Hazl.  E.  P.  P.  III,  110), 
daneben  aber  noch  immer  die  alte  st.  form  b  1  a  n  n  e. 

ae.  climban.  ne.  climb,  praet.  climbed. 

schon  im  frühen  me.  zeigt  sich  neben  der 
starken  (praet.  clamb,  clomb)  die  schw.  flexion. 
La3  B  23888  eiernden,  21439  dem  de,  9420 

iclemde  (für  hii  clemde,  Lange);  La5.  A  hat  nur 
st.  formen  21439  clumbe,  9420clumben;  Cursor 
Mundi  6361  hat  elymed  (daneben  st.  clamb).  die 
entwicklung  geht  nun  so  weiter,  dass  in  der 
prosa  des  15.  jhdt.  die  schw.  formen  überwiegen. 
1480  Caxton  Chron.  Engl  46,49  elymed;  1535 

Coverdale  1.  Chron.  XII  (XI)  6  elymmed;  1539 
Cranmer,  Luke  19,4  elymed;  1611  Bible  1.  Sam.  14,13 
c  1  i  m  e  d.  auch  bei  Shakespeare  sind  nur  schw.  formen 
des  praet.  zu  belegen,  sonst  zeigt  sich  in  der  ge¬ 
hobenen  poetischen  spräche  ein  festhalten  an  der  st. 
flexion.  Chaucer  hat  nur  st.  formen.  „The  Elizabethan 
archaists  affected  a  past  tense  and  pple.  c  1  o  m  e , 
cloame,  clömbe  which  they  appear  to  have  taken 
from  Chaucer  or  Lydgate,  and  mistakenly  pronounced 
with  long  ö.  From  Spenser  and  his  contemporaries 
clomb  passed  into  later  poetry.^^  (Murray).  —  auch 
ne.  dial.  stehen  sich  st.  und  schw.  formen  gegenüber ; 
dam,  clamb,  climb,  clom,  clomb,  clome, 
clum,  clumb,  climmed,  clomed. 

ae.  cringan.  ne.  cringe,  praet.  cringed. 

die  ne.  form  cringe  ist  mit  Murray  abzuleiten 
von  einem  ae.  schw.  vb.  *crencgean,  dem  kau- 
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salen  derivativum  zu  cringan.  das  vb.  tritt  im  me. 
selten  auf,  st.  formen  sind  überhaupt  niclit  zu  be¬ 
legen,  von  schw.  der  inf.  cre  neben  Marherete  9. 
erst  im  ne.  wird  das  wort  wieder  häufiger  gebraucht, 
und  zwar  ist  es  jetzt  durchweg  schw.  und  hat  trans. 
und  intrans.  bedeutung. 

ae.  find  an.  ne.  find,  praet.  found. 

in  früher  zeit  tritt  das  schw.  praet.  f  u  n  d  o  auf, 
welches  dadurch  entsteht,  dass  die  st.  form  der  2. 
sing,  praet.  auf  die  1.  übergeht;  die  zweite  lautet 
dann  nach  den  regeln  der  schw.  coniugation  fun- 
dest.  onfunde  3.  sg.  praet.  Beowulf  751; 
afunde  Aelfrics  gram.  198,3  (expertus  sum) ;  fun- 
dest  Juliana  28,10;  foundest  Harrowing  of  Hell 
77.  —  ne.  dial.  das  schw.  praet.  funded. 

ae.  iernan,  irnan.  ne.  run,  praet.  ran. 

bei  La^.  die  schw.  form  mit  gleichzeitigem  ab- 
laut  runde  (3.  plur.  ind.  praet.  ).  a  r  n  d  e  bei  Eob. 
of  Gloucester  ist  vom  schw.  vb.  mrnan  abzuleiten. 
—  ne.  dial.  hirnd,  rund,  runned,  urnd,  arnd 

ae.  lim  pan.  ne.  ausgestorben. 

Murray  belegt  das  wort  bis  ins  15.  jhdt.  im 
14.  jhdt.  schw.  praet.  Sir  Gawayn  and  the  Green 
Knight  907  lymped;  1420  Anturs  of  Arthur  615 
ly  mp  e  de.  schon  bei  La5,  27135  das  part.  praet. 
ilimpe  d, 

ae.  linnan.  ne.  lin,  praet.  lind  (veraltet). 

von  Murray  belegt  bis  zum  beginn  des  18.  jhdt. 
im  17.  jhdt.  noch  das  st.  praet.  lin  neben  dem  schw. 
linde,  lynned.  1693  R  Lyde,  Acc.  Retaking  a 
Ship  23  lynn’d;  ebenda  25  lin’d. 

h  vgl.  Engl,  stiid.  III  (1880),  472  ff.  Kluge,  beitrage 
zur  geschichte  der  german.  coniugatiou.  Strassb.  1879,  Quell, 
u.  Porsch.  32. 
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ae.  sliugan.  ne.  sling,  praet.  slung, 
bei  Oaxton  begegnet  die  form  s  1  o  n  k  e  d  mit 
schw,  bildung  und  ablaut.  ne.  dial.  slinged. 

ae.  sw  im  man.  ne.  swim,  praet.  swam. 
neben  den  st.  formen  (me.  swam,  swom, 
swummen,  swommen)  vereinzelt  schw. :  Earl. 
Engl.  Allit.  Poems  Clean.  388  swymmed;  Wycl. 
(der  sonst  stark  flektiert)  Apost.-Gesch.  27,42  part. 
praet.  swymmed.  ne.  dial.  swimmed,  soomed, 
s  w  u  m  m  e  d . 

ae.  twingan.  ne.  twinge,  praet.  twinged. 
neben  twingan  (st.)  erscheint  im  ae.  das  deri- 
vativum  t  w  e  n  g  a  n  (schw.),  ebenso  me.  t  w  i  n  g  e  n  und 
twengen.  im  ne.  ist  die  st.  flexion  aufgegeben. 

ae.  wind  an.  ne.  wind,  praet.  wound. 
„occasionally,  but  less  correctly“  (Cent.  Dict.) 
die  form  winded.  ne.  dial.  winded  und  woun- 
ded,  wundit.  für  das  me.  sind  schw.  formen  nicht 
zu  belegen. 

ae.  wring  an.  ne.  wring,  praet.  wrung. 
ne.  dial.  praet.  w  r  i  n  g  e  d.  Cent.  Dict.  belegt 
Judges  6,38  wringed. 

ae.  beorcan.  ne.  baik,  praet.  barked. 
noch  im  14.  und  15.  jhdt.  stehen  die  st.  praet. 
burke,  borke  neben  den  schw.  formen  berkyd, 
barked.  Murray  belegt  1350  Will.  Palerne  47 
berkyd. 

ae.  c  e  o  r  f  a  n.  ne.  carve,  praet.  carved. 
die  erste  schw.  form  finde  ich  bei  Wycl.  Am.  1,3: 
kervide.  im  15.  jhdt,  stehen  noch  carf,  carfe, 
kerue  neben  den  schw.  formen.  diese  sind  im 
16.  jhdt.  vollständig  durchgeführt;  Shakespeare  hat 
carved.  hierzu  noch  folgende  belege  aus  Murray: 
1586  Bright,  Melanch.  XXXIX,  252  carued;  1604 
T.  Wright,  Passions  V,  §  2,  170  carued;  161 1  Bible 
1.  kings  6,29  carued. 
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ae.  d  e  0  r  f  a  n.  ne.  derve,  praet.  derved  (un¬ 
gebräuchlich). 

Murray  nimmt  neben  ae.  deorfan,  „to  labour“, 
ein  schw.  d  i  e  r  f  a  n  ,  praet.  d  i  e  r  f  d  e  ,  „to  cause  to 
labour,  afflict,  grieve“,  an.  „confusion  of  this  with 
the  strong  verb,  as  in  Burn,  etc.,  would  account  for 
the  me.  forms  and  sense“.  ebenso  Sweet  (Stud.  Dict.j; 
bei  Bosworih  -  Toller  ist  das  schw.  vb.  nicht  belegt, 
im  me.  kommen  st.  formen  nicht  mehr  vor.  La5.  8731 
praet.  d  e  r  f  d  e. 

ae.  hweorfan.  ne.  ausgestorben, 
im  ae.  gehen  hweorfan  st.  und  h  w  e  r  f  a  n 
schw.  nebeneinander,  im  me.  werden  beide  vb.  ver¬ 
mischt.  so  hat  La5,  praet.  mit  ablaut  und  schw. 
endung:  warf  de  A  30738,  wurueden  (3.  plur.) 
A  18314;  ferner  w  h  ae  r  f  d  e  A  6319:  h  w  ae  r  f  d  e  (The 
Gospel  according  to  St.  Mark  VI,  31).  Orrm.  9721 
hat  das  schw.  part,  praet.  wherfed.  die  schw. 
flexion  scheint  darnach  die  vorherrschende  gewesen 
zu  sein,  das  vb.  ist  schon  im  frühen  me.  ausgestorben. 

ae.  m  e  o  1  c  a  n.  ne.  milk,  praet.  milked. 
im  ae.  zwei  vb.,  st.  meolcan  und  schw. 
meolcian  (praet.  meolcode)  das  st.  ist  von  dem 
schw.  verdrängt  worden,  schon  im  me.  finden  sich 
keine  belege  für  das  st.  vb.  mehr,  einmal  begegnet 
noch  1527  die  form  molken  (part.  praet.,  Andrew 
Brunswyke’s  Distyll.  Waters  G.  IV),  jedoch  als  Über¬ 
setzung  der  hochdeutschen  Form  gemolken. 

ae.  murnan.  ne.  mourn,  praet.  mourned. 
in  allen  altgermanischen  dialekten  ist  das  vb.  schw., 
got.  m  a  u  r  n  a  n  ,  ahd.  m  o  r  n  e  n  ,  alts.  m  o  r  n  i  a  n  , 
mornon,  an.  morna.  so  steht  auch  im  ae.  neben 
st.  murnan  ein  schw.  murnian  (Bosw.-Toller),  das 
st.  vb.  ist  jedoch  durchaus  vorherrschend,  „als  praet. 
findet  sich  nur  einmal  in  der  poesie  schw.  murnde“. 
(Sievers  §  389,  anm.  4).  —  schon  im  me.  ist  die  st. 
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flexion  zu  gunsten  der  schw.  aufgegeben,  bimur- 
nede  (Lambethpredigten),  murnede  (Ancren  Riwle 
366),  mornede  La5.  A  B.  3116),  murnede  La5^ 
A  13090),  mor2:nede  (La^.  A  3408),  mournede 
(Editha  461). 

ae.  smeortan.  ne.  smart,  praet.  smarted. 

Stratm.-Bradl.  belegt  für  das  me.  (13.  jlidt.)  die 
st.  formen  smart,  smeart,  smurte.  daneben 
treten  die  schw.  praet.  smerten  King  Alii;aunder 
5848;  smerte  fegefeuer  des  heilig.  Patrick  263, 
Thom.  Chestre.  Lanfal  204. 

ae.  sneorcan.  ne.  ausgestorben. 

Stratm.-Brdl.  führt  ein  me.  vb.  snerchen  an, 
das  er  mit  an.  snerkja  in  Verbindung  bringt,  zu 
diesem  vb.  die  form  snarchte  (Marherete  18).  vgl. 
Bülbring  s.  115,  der  die  form  als  unregelmäßige  schw. 
bildung  mit  gleichzeitigem  ablaut  vom  vb.  sneorcan 
auffaßt. 

ae.  spurnan.  ne.  spurn,  praet.  spurned. 

schon  für  das  me,  finde  ich  keine  st.  formen 
mehr  belegt.  Rob.  of  Gloucester  7710  spurnde; 
7014  s  p  o  r  n  d  e. 

ae.  steorfan.  ne.  starve,  praet.  starved. 

das  ne.  vb.  hat  die  eingeschränkten  bedcutungen 
„vor  hunger  oder  kälte  umkommen,  verhungern 
oder  erfrieren  lassen“,  angenommen.  diese  beiden 
verschiedenen  bedeutungen  entsprechen  zwei  ver¬ 
schiedenen  ae.  vb.,  die  im  ne.  vb.  zusammengefallen 
sind,  nämlich  ae.  steorfan  st.  („to  die“)  und  ae. 
styrfan  schw.  („to  kill“j.  im  me.  sind  diese  vb. 
noch  geschieden,  steorven  st.,  praet.  starf, 
sterf,  sturfe,  sturven,  storven  und  (a)s  t  e  r  - 
ven  schw.,  part.  praet.  asterved.  Shakespeare: 
starved  trans.  und  intrans. 


—  28  — 


ae.  sweorfan.  ne.  swerve,  praet,  swerved. 
im  me.  ist  das  vb.  (nach  den  belegen  von  Stratm.- 
Brdl.)  noch  st.,  praet.  swarf,  swcrf. 

ae.  weorpan.  ne.  warp,  praet.  warped. 
neben  dem  st.  vb.  findet  sich  im  ae.  ein  schw. 
worpian  und  im  me.  warp  in  (an.  varpa).  das 
ne.  vb.  dürfte  eine  fortsetzung  dieses  schw.  me.  sein. 

ae.  d  elf  an.  ne.  delve,  praet.  delved. 
die  schw.  flexion  beginnt  im  14.  jhdt.  einzu¬ 
dringen.  1300  Cursor  Mundi  (Gott.)  16877  delued, 
(Gött.)  18562  deluid,  (Gott.)  19256  delfd;  1382 
Wycl.  Gen.  11,30  deluyde,  Ps.  21,17  delveden, 
56,7  delueden.  es  treten  jedoch  noch  bis  ins 
15.  jhdt.  st.  formen  auf.  so  hat  Cursor  Mundi  delf 
und  dalf,  Caxton  dalfe,  doluen,  daiff  neben 
delued,  im  16.  jhdt.  noch  dolve  (Berkley,  Felic. 
Man  11,66).  1865  begegnet  die  archaische  form 

dolve  bei  S.  Evans  Bro.  Fabian  59. 

ae.  gieldan.  ne.  yield,  praet.  yielded. 
Stratm.-Brdl.  belegt  für  das  me.  nur  st.  formen : 
3eald,  3ald,  5ulde,  3olde,  3ulden,5olden. 
die  ersten  schw.  formen  finde  ich  in  der  zweiten 
hälfte  des  14.  jhdt.  Wycl.  5eldide  B  Gen.  31,39; 
20,14;  Ijuc.  9,42;  Ap.-Gesch.  4,33;  Apoc.  18,6.  — 
Piers  Ploughm.  5  eite  B.  12,193,  ^elde  C.  15,133; 
154,  5  eit  B.  12,214.  Shakespeare  hat  das  praet. 
yielded,  Spenser  zeigt  noch  st.  formen  (yold  F. 
Q.  III,  11,25)  neben  yielded  F.  Q.  III,  1,21 
yeelded  F.  Q.  IV,  9,15.  —  ne.  dial.  noch  das 
st.  y a  1  d. 

ae.  giellan.  ne.  yell,  praet.  yelled. 
den  me.  sfc.  formen  5  a  1 ,  pullen,  Rollen  treten 
im  14.  jhdt.  schw.  zur  seite.  Chaucer  hat  yelleden 
(Nun’s  Priest’s  Tale  1,569),  Hob.  of  Gloucester  5elled 


4239  (ed.  Wright),  Wycl.  5ollide  A.  5ellideB. 
Judg.  5,28,  5e]leden  16,13.  Shakespeare  yelled. 

ae.  gielpan.  ne.  yelp,  praet.  yelped 

das  vb.  ist  ebenso  wie  die  anderen  dieser  art  im 
me.  noch  st.:  5eaip,  5alp,  5elp,  yalp,  5ulpe. 
schw.  formen  kann  ich  für  die  Übergangszeit  nicht 
belegen,  doch  ist  anzunehmen,  dass  der  Übergang  zur 
schw.  coniugation  in  derselben  zeit  wie  bei  y  i  e  1  d 
und  yell  erfolgt  ist,  also  um  1400. 

ae.  hei  pan.  ne  help,  praet.  helped. 

den  me.  st.  praet.  halp,  help,  hulpe  (coni.) 
treten  im  14.  jhdt.  schw.  formen  gegenüber.  1300 
Cursor  Mundi  20184  helped;  1300  E.  E.  Psalter 
27,7  helped;  1382  Wycl.  Rev.  12,16,  Röm.  16,2 
h  e  1  p  i  d  e.  die  st.  form  h  o  1  p  findet  jedoch  bis  ins 
17.  jhdt.  hinein  anwendung  und  erscheint  auch  in 
neuester  ^eit  noch  als  archaismus.  Caxton  hat  st. 
formen  neben  schw.,  halp  (Chron.  Engl.  XTIl,  15) 
und  helped  (R.  F.  15,4),  ebenso  Shakespeare 
helped  neben  holp.  1605  Lond.  Prodigal  I.  1 
holp;  1676  Hobbes,  Iliad  1,378  das  st.  part.  praet. 
holpen;  1859  Tennyson,  Guineverre  45  ind.  praet. 
holp  —  ne.  dial.  holped. 

ae.  m  eit  an.  ne.  melt,  praet.  melted. 

im  ae.  gehen  zwei  verba  dieses  stammes  neben¬ 
einander,  intrans.  st.  meltan  und  trans.  schw. 
miltan.  im  me.  werden  diese  beiden  vb.  durch¬ 
einander  gebraucht,  z.  b.  intrans.  schw.  Wycl.  Exod. 
16,21  moltid,  Ancren  Ri  wie  110,15  m  e  1 1  e  n  (praet. 
plur);  trans.  st.  Chaucer  Troilus  V,  10  molte.  das 
schw.  praet.  ist  durchgedrungen  im  16.  jhdt.  (Murray), 
Shakespeare  hat  melted.  die  st.  form  molte  ist 
nach  Murray  dichterisch  im  16.  jhdt.  nur  bei  wenigen 
Schriftstellern  Spenser  hat  molt  und  melted. 
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ae.  swelgan.  ne.  swallow,  praet.  swallowed. 

für  das  me.  belegt  Stratm.-Brdl.  neben  den  st. 
formen  praet.  s  w  a  1  h  ,  part.  praet.  s  w  o  I  5  e  n  die 
schw.  part.  praet.  swol5ed  E.  E.  Allit.  Poems  III, 
363  und  swolihed  E.  E.  Psalter  53,25.  --  Wycl. 
Ps.  123,3  swel3hed. 

ae.  sw  eil  an.  ne.  swell,  praet.  swelled. 

den  von  Stratm.-Brdl.  belegten  me.  st.  formen 
Stehen  bei  Shakespeare  und  Spenser  nur  schw.  gegen¬ 
über.  frühere  belege  für  schw.  flexion  habe  ich 
nicht  finden  können.  —  ne.  dial.  neben  den  schw. 
formen  swald,  swalled,  swall’t,  swauled 
die  st.  swole  und  sw  ollen. 

ae.  sw  eit  an.  ne.  swelt,  praet.  swelted. 

im  me.  herrschen  durchaus  die  st.  formen,  s  walt, 
swaelt,  swelt,  swealt,  swulten.  in  den  York 
Plays  428,56  begegnet  aber  bereits  das  schw.  praet. 
swelted. 

ae.  teldan.  ne.  ausgestorben. 

im  ae.  st.  teldan  und  schw.  teldian.  das 
wort  ist  schon  im  me.  selten.  es  sind  im  me.  nur 
schw.  praeteritalformen  belegt :  praet.  t  i  1  d  e  d  e  n 
Wycl.  2.  kings  16,22  vgl.  Bülbring  s,  79  und 
Lange  s.  16. 

ae.  b  er  st  an.  ne.  burst,  praet.  burst. 

schw.  formen  des  part.  praet.  finden  sich  schon 
bei  La5amon  (ibirsted,  bursted,  ibursted, 
iburste,  iburst).  die  st.  flexion  hat  sich  jedoch 
bis  zum  15.  jhdt.  erhalten  (formen:  brast,  barst, 
bearst,  brosten,  bürsten).  Chaucer  zeigt 
durchaus  den  regelmässigen  ablaut,  auch  bei  Caxton 
ist  das  vb.  noch  st.  Shakespeare  hat  schon  burst. 
im  18.  jhdt.  wird  die  form  bursted  gebräuchlich, 
in  Amerika  ist  sie  heute  noch  häufig.  ne.  dial. 
bursted,  burstit,  bussed,  bust,  busted. 
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ae.  bregdan.  no.  braid,  praet.  braided. 
die  scliw.  flexion  dringt  im  14.  jhdt.  ein.  Chaucer 
hat  neben  st.  abrayd  das  schw.  abreyde, 
braided  Alisaunder  5856 ;  upbreididen  Wycl. 
Matth.  27,44.  für  das  15.  jhdt.  belegt  Murray  die 
formen  b  r  a  y  d  e  d  und  b  r  a  d  e  d.  Spenser  F.  Q. 
V,  11,61  u  p  b  r  a  i  d  e  d. 

ae.  f  r  i  g  n  a  n.  ne.  ausgestorben, 
folgende  schw.  formen  treten  auf  :  i  u  r  e  i  n  e  t 
(part.  praet.)  Ancreri  Ri  wie  338,14  ;  La5.  fraeinedest 
16034,  fraeinede  7244,  fraineden  307 14,  f  r  ei¬ 
ne  d  e  n  30868,  fraeineden  12292 ;  fra55nedd 
(part.  praet.)  Orrm.  19628;  freinede  Gen.  and 
Exod.  2759;  f  reine  d  William  of  P.  1303; 
frainede  Piers  Ploughm.  A  1,56.  —  hierzu  Bül- 
bring  s.  83:  das  vb.  me.  freinen,  zu  dem  die 
oben  angeführten  formen  zu  stellen  sind,  „kann  nicht 
vom  ae.  frignan  abgeleitet  werden.  da  Orrm. 
fra53nenn  hat,  können  die  me.  formen  auch 
nicht  vom  an.  fr  eg  na  herrühren,  es  muss  vielmehr 
ein  ae.  *  f  r  ae  3  n  a  n  zu  gründe  liegen  (Bosworth 
führt  ein  3efraegnan  auf)“,  vgl.  ausserdem  Sievers, 
ags  gramm.  §  389,  anm.  4. 

ae.  e  r  s  c  a  n.  ne.  thrash,  thresh  praet.  threshed. 
bei  Wycl.  B  Judg.  6,11  praet.  threshide, 
Jes.  28,27  part.  threischid  und  25,10  part. 
threshid. 

k  1  a  s  s  e  IV. 

ae.  bldan.  ne.  bide,  praet.  bode. 
das  vb.  ist  me.  und  ne.  st.  geblieben,  praet.  bad, 
bod,  boad,  bode.  vereinzelt  ist  me.  abididen 
Wycl.  1.  Petr.  3,20.  erst  in  später  zeit  wird  ein 
schw,  praet.  gebildet  (bided),  das  sich  jedoch  nicht 
durchzusetzen  vermochte.  ich  belege  aus  Murray 
1868  Morris,  Earthly  Par.  I,  68  und  1873  Smiles, 
Huguenots  Fr.  1,  IX,  191  bided;  ebenso  hat  das 
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im  ne,  gebräuchliche  compositum  abide  gewöhnlich 
das  praet.  abode,  aber:  1813  Mar.  Edgeworth, 
Putronage  I.  XIX,  333  und  1S8L  Globe  21.  sept. 
(leader)  praet.  abided,  1862  Miss  Muloch,  domestic 
stories  243  das  gleichlautende  part.  praet.  —  ne. 
dial.  b  i  d  e  d. 

ae.  bllcan.  ne.  ausgestorben. 

bis  ins  14.  jhdt.  zu  belegen,  doch  vertritt  im 
me.  die  stelle  des  ae.  st.  vb.  das  schw.  blikien, 
das  auf  ein  ae.  schw.  vb.  *bllcian  zurückgehen 
müsste  und  einem  an.  schw.  vb.  b  1  i  k  a  entspricht. 

ae.  eil f an.  ne.  cleave,  praet.  cleaved. 

im  ae.  stehen  nebeneinander  das  st.  cllfan  und 
schw.  cllfian,  praet.  clifode.  im  me.  überwiegt 
die  schw.  fiexion,  daneben  finden  sich  aber  seit  dem 
14.  jhdt.  die  formen  claf,  clef,  claif,  clof, 
claue,  cloue.  heute  ist  cleaved  die  ge¬ 
bräuchliche  form,  die  belege  gebe  ich  nach  Murray, 
st.  formen:  1300  Cursor  Mundi  20745  claf,  Gott, 
clef,  Fairf.  cleued  ;  20954  claue ,  Gott,  c  1  a  i  f ,  Trin. 
clof.  1611  Bible  Ruth  1,14  clave;  1887  Hall 
Caine,  Son  of  Hagar  II,  II,  XIII,  43  clave;  1642 
Washington  tr.  Milton’s  Def.  Pop.  (1851)  Pref.  10 
clove;  1885  E.  Arnold  Secr.  Death  10  clove. 
schw  formen:  13C0  Havelok  1300  c  1  y  u e d  e n  ;  1388 
Wycl.  Luc.  10,11  cleued;  1480  Caxton,  Chron. 
Engl.  CCI,  182  cleued;  1885  Tennyson,  Maud. 
III,  VI,  111  cleaved;  1611  Chapmann  Iliad.  XVII, 
359  de  ft.  die  formen  clove  und  cleftsind  heute 
meist  praeteritalbildungen  zu  c  1  e  a  v  e  (  ae.  c  1  e  o  f  a  n 
(siehe  dort).  —  ne.  dial.  noch  clave,  clov. 

ae.  drifan.  ne.  drive,  praet  drove. 

me.  und  ne.  ist  das  praet.  gewöhnlich  st.,  es 
lautet :  d  r  a  f ,  d  r  o  f ,  d  r  e  o  f ,  d  r  e  f,  drive,  drove. 
neben  diese  treten  vom  ende  des  14.  bis  ins  17.  jhdt. 
schw.  formen.  1382  Wycl.  Hebr.  1 1 ,34  d  r  y  u  e  d  e  n  5 
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c.  1400  Melayne  328  dryvede;  1590  Spenser  F. 
Q.  IlT,  7,  40  driv’d;  1685  Baxton,  paraphrase  d. 
neuen  test.  Job.  IV,  46  drived.  ne.  dial.  neben  den 
st.  praet.  die  schw.  droved,  dreft,  drived. 
ae.  d  Win  an.  ne.  dwine,  praet.  dwined. 
das  vb.  wird  ne.  nur  dial.  und  arch.  gebraucht, 
schon  im  me.  sind  st.  formen  nicht  mehr  zu  belegen. 
Will.  Palerne  578  dwined,  Wiel.  Ps.  118,158 
dwynede.  ebenso  gebrauchen  Sir  Gawayn  and 
the  Green  Knight  und  die  Early  Engl.  Allit.  Poems 
das  vb.  schw. 

ae.  flltan.  ne.  flite,  praet.  flited  (dial.) 
me.  st  praet.  flöt.  im  ne.  nur  dial.  erhalten  als 
flite,  praet.  st.  flaat,  fleat,  fliat,  float  etc. 
und  schw.  flited,  flighted,  flyted. 

ae.  glldan.  ne.  glide,  praet.  glided. 
schw.  flexion  dringt  im  17.  jhdt.  ein  (bis  dahin 
praet.  g]ad,  glod,  glodc).  1632  J.  Hay ward  tr. 
Biondis  Eromena  VI,  163  glided;  l699  Dryden  Pal, 
and  Are.  II,  124  glided  (part.).  neben  glided 
tritt  heute  noch  gelegentlich  g  1  i  d  auf,  auch  andere 
arch.  st.  formen,  z.  b.  glode. 

ae.  gripan.  ne.  gripe,  praet.  griped. 
me.  praet.  g  r  a  p,  grop.  im  14.  jhdt.  beginnt 
schw.  flexion  einzudringen.  Rob.  of  Gloucester  524 
gripte;  Wycl.  Ps.  47,6  griped;  auch  Sir  Gawayn 
and  the  Green  Knight  und  die  Earl.  Engl.  All.  Poems 
flektieren  schw.  Piers  Ploughm.  B  III,  181  hat  das 
schw.  part.  praet.  griped.  im  15.  jhdt.  ist  die  st. 
flexion  vollständig  verdrängt. 

ae.  grisan.  ne.  ausgestorben. 

Murray  belegt  bis  ins  17.  jhdt.  seit  dem  14  jhdt. 
finden  sich  sowohl  vom  simplex  als  auch  vom  com¬ 
positum  agrisan  schw.  foimen.  1382  Wycl.  Jud. 
16,12  grisiden;  wisd.  12,3  grisedist;  Job.  19,17 
agriside.  von  da  an  überwiegt  die  schw.  flexion, 
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tiamentlich  im  part.  praet.  1387  Trevisa  Higden 
Rolls  Ser.  IV,  353  agrised;  1430  Lydg.,  Minor 
Poems  141  agrised;  1640  W  Browne,  Sheph.  Pipe 
I,  501  a  g  r  y  s  e  d. 

ae.  h  r  I  D  a  n.  ne.  ausgestorben. 

Bülbring  belegt  für  das  me.  die  schw,  praet. 
arlnede  Ancren  Riwie  408,4  und  m  t  h  r  i  n  e  d  e 
mkent.  evang.  Marc.  1,41. 

ae.  li  w  I  n  a  n.  ne.  whine,  praet.  whined. 

Stratm.-Brdl.  belegt  das  praet.  nicht.  Shakespeare : 
whined. 

ae.  1 1  d  a  n.  ne.  ausgestorben. 

das  vb.  ist  sehr  früh  verloren,  im  me.  ist  es  nur 
bei  Orrm  und  La3amon  zu  belegen.  La3.  hat  neben 
dem  st.  praet.  lad  hauptsächlich  s(jhw.  formen  : 
lidde,  lidede,  lidde,  lidde,  lidden, 
liddeden,  lideden. 

ae.  r  I  d  a  n.  ne.  ride,  praet.  rode. 

schw.  bei  Caxton  Blanchardyn  and  Eglantine  83,27. 

ae.  r  i  p  a  n.  ne.  reap,  praet.  reaped. 

schon  im  ae.  steht  neben  dem  st.  vb.  ein  schw. 
r  I  p  a  n  ,  praet.  ripte  (von  Stratm.  Brdl.  für  das  me. 
nicht  belegt). 

ae.  r  I  s  a  n.  ne.  rise,  praet.  rose. 

Wycl.  Dan.  13,19  schw.  risiden.  Bülbring 
stellt  zu  r  I  s  a  n  auch  die  form,  r  «  s  t  e  La5.  A  4034 
und  fasst  sie  als  praet.  mit  ablaut  und  schw.  bildung 
zugleich  auf.  „die  form  kann  nicht  zu  ries  an 
gestellt  worden,  zu  dem  wegen  des  stimmhaften  s  das 
praet.  riesde  heisst^^.  ne.  dial.  r  o  s  e  d. 

ae.  s  c  T  n  a  n.  ne.  shine,  praet.  shone. 

im  me.  dringt  schw.  flexion  ein,  vermag  sich 
jedoch  nicht  durchzusetzen.  ich  belege  folgende 
schw,  formen :  Thom.  Chestre,  Lybeaus  Disconus  1994 
schynede;  Seege  of  Troye  (Herrig’s  archiv  72) 
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1337  s  li  y  n  0  cl  ;  Trevisa  polyclir.  307,20  b  e  s  c  h  y  - 
n  o  fl  (pai  t.);  Wycl.  Ijuc.  2,9  s  c  b  i  n  e  d  e  neben  st. 
formen  ;  Spenser  liat  scliw.  s  li  i  n  o  d  ,  s  li  y  n  e  d  , 
s  li  i  n  d  ,  s  li  i  i!  (1  e  r  el)en  st.  lornion,  die  weit  liäufi^er 
sind;  Milton,  Sonets  XVI II  s.hined.  ne.  dial.  s  Ii  i  n  e  d 
und  s  h  i  n  d  e. 

ae.  Serif  an.  ne.  slirive,  praet.  shrove.und 
slu'ived. 

fl  io  scliw.  flexiori  tril  t  erst  im  ne.  auf,  Shakespeare 
pari,  s  h  r  i  V  e  d. 

ae.  sTcan.  ne  sigh,  praet.  siglied. 

schon  im  me.  stets  schw.  Juliana  20,9  s  i  k  e  d  e  ; 
J\ob.  Manning’s  hist,  of  Engl.  (ed.  Furnivallj  9073 
s  i  k  e  fl  ;  Piers  Ploughm.  B.  XVIII,  2G3  sikede, 
(Jrede  (ed.  Skcat)  442  si5ode;  Wycl.  A  4.  kings 
13,14  s  i  j  k  e  rl  e  ,  Josh.  15,18  s  i  5  i  d  e  ;  Rob.  of 
Gloucester  4186  s  i  5  t  e  ;  Chaucer  s  y  k  e  d  (ten  'Brink 
§  167).  —  Stratm.-Brdl.  stellt  die  formen  s  i  h  t  e 

und  si5te  zu  ae.  sicettan,  me  s  i  h  t  e  n. 

ae.  sllfan.  ne.  slive,  praet.  slived  (selten). 

schon  me.  wenig  belegt.  Cent.  Dict.  Book  of 
Precedence  (E.  E.  T.  S.  E.  S.)  I,  37  s  1  y  v  y  d. 

ae.  s  1  I  p  a  n.  ne.  slip,  praet.  slipped. 

im  ne.  vb.  sind  zusammengefallen  ae.  s  1  I  p  a  n 
st.,  ae.  s  I  I  p  a  n  scliw.  (me  s  1  i  p  p  e  n  )  ,  ae.  s  1  ü  p  a  n 
(siehe  dort).  Shakespeare  s  1  i  p  e  d. 

ae.  slltan.  ne.  slit,  praet.  slitted. 

me.  st.  s  1  T  t  e  n  unrl  schw.  s  1  i  1 1  e  11  (]:)rnet. 

s  1  i  1 1  e  ,  Sti’atm.'Brdl.) 

ne.  smTt  an.  ne.  smite,  praet.  smote. 

Wycl.  Hes.  25,6  s  m  y  t  i  d  i  s  t ;  Lib.  Desc. 
s  m  i  1 1  e. 


—  36  — 


ae.  s  n  I  d  a  n.  ne.  ausgestorben, 
schon  me.  selten,  s  n  a  d  d  e  La.^.  A  28050  von 
Bülbring  erklärt  als  praet.  mit  ablaut  und  gleich¬ 
zeitiger  schw.  endung. 

ae.  spTwan.  ne.  spew,  praet.  .spewcd. 
im  ae.  belegt  Bosw. -Toller  neben  dem  st.  vb. 
die  schw.  s  p  i  w  i  a  n  (  praet.  s  p  i  w  o  d  e  )  und 
s  p  e  o  w  a  n  (praet.  s  p  e  o  w  d  e  ).  für  das  me.  hat 
Stratm.-Brdl.  keine  st.  formen  mehr  anzuführen. 

ae.  stigan.  ne.  sly  (ungebräuchlich), 
bei  Wycl.  schw.  praet.  s  t  i  (  5  )  e  d  e  Marc.  15,41 ; 
Luc.  2,4;  9,28;  auch  part.  praet.  sti(3)ed  Marc. 
5,21;  Joh.  6,17. 

ae.  strican.  ne.  strike,  praet.  struck. 
bei  Caxton  schw.  Reynard  the  Fox  66,2;  71,26. 
Shakespeare :  s  t  r  u  c  k.  ne.  dial.  straiked,  stra- 
k  e  d  ,  s  t  r  i  c  k  e  d  ,  s  t  r  o  o  k  t  nebou  den  zahl¬ 
reichen  st.  bildungon. 

ae.  s  w  T  c  a  n. 

ne.  das  veraltete  compositum  b  e  s  w  i  k  e  ,  praet. 
b  e  s  w  o  k  e.  Wycl.  Ps.  20,3  b  i  s  w  i  k  e  d. 

ae.  wrl[ian.  ne.  wiithe,  praet.  writhed. 
me.  nur  st. 

me.  riven.  ne.  rive,  praet.  rived. 
das  vb.  geht  auf  an.  rlfa  zurück.  Spenser  und 
Shakespeare  flektieren  schw.,  während  me.  nur  st. 
formen  gebräuchlich  sind. 

k  1  a  s  s  e  V. 

ae.  breowan.  ne.  brew,  praet.  brewed. 
Murray  belegt  st.  formen  des  praet.  bis  zum  14. 
jhdt.  (b  r  e  u  h  ,  breu,  brew),  des  part.  praet.  bis 
zum  16.  jhdt.  (b  r  u  e  n  ,  bru,  browne);  schw. 
flexion  dringt  ein  ende  13.  jhdt.  Cursor  Mundi  2848 
brued;  York  Myst.  XXIX,  239  brewed  (1440j. 
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ae.  ceosan.  ne.  choose,  praet.  chose. 

die  scliw.  flexion  tritt  seit  dem  14.  jhdt.  auf, 
liat  sich  jodocli  nicht  durchziisetzen  vermoclit.  schw. 
formen:  14.  jhdt.  Alisaunder  140  cliused;  Wycl. 
(icii.  6, ‘21  und  41,18  cheseden,  Mth.  13,48  Luc. 
14,7  chesidc,  Ap. -gesell.  6,5  c  h  e  e  s  i  d  e  n  ;  16.  jhdt. 
Chapmnn,  lliad,  IV,  130  c  h  o  o  s  e  d  ;  Spenser  hat 
vorwiegend  st.  formen,  daneben  aber  auch  das  schw. 
c  li  u  s  ’d  F.  Q.  II,  2,5;  (Shakespeare:  chose);  17.  jhdt. 
Ileywood,  Gunaik.  III,  143  cliused.  ne.  dial. 
choose  d. 

ae.  ceowan.  ne.  chew,  praet.  chewed. 

bei  Stratm.-Brdl.  sind  keine  nraeteritalformen  be- 
legt.  Murray  belegt  bis  zum  l4  jhdt.  für  das  frühme. 
überhaupt  keine  und  für  das  spätere  me.  nur  schw. 
formen  des  praet.  Wycl.  Hosea  7,14  chewiden; 
Piers  Ploughm.  C  7,154  chewed.  Shakespeare 
kennt  hur  das  schw.  chewed. 

ae  cleofan.  ne.  cleave,  praet.  cleft,  cleavVd, 

selten  clove. 

/ 

schw.  flexion  dringt  im  14.  jhdt.  ein.  1300  King 
Alisaunder  2340  c  1  e  v  e  d  ,  3790  c  1  e  w  y  d  ;  1320  Sir 
Beues  4514  c  1  e  u  e  d  e  ;  1370  Chaucer  c  1  e  f  t  e  ;  1390 
Robert  of  Gloucester  17  f  o  r  c  1  e  u  e  d  e  ;  1382  Wycl. 
Luc.  10,11  und  15,15  c  1  e  u  e  d  e  ;  1490  Caxton  Reyn. 
the  Fox  29,5  und  40,21  cleuid;  Spenser  cleft, 
cloft,  cleaved.  / 

ausser  diesen  schw.  formen  begegnen  die  prne- 
terita  clove  und  c  1  a  v  e.  clove  ist  dadurcli  ent¬ 
standen,  dass  das  me.  part.  praet.  clove  n  in  den 
plur.  praet.  und  von  hier  in  den  sing,  praet.  drang, 
wo  es  für  das  legelmässige  me.  cleef  eintrat, 
clave  wurde  von  nordenglischen  dichtem  des  14. 
jhdt.  gebraucht.  die  form  hatte  gegen  ende  des  17. 
jhdt.  hin  allgemeinere  geltung  und  begegnet  im  19. 


jhdt.  noch  als  biblischer  archaismus.  —  ne.  dial. 
c  1  a  V  e  ,  c  1  o  V. 

ae.  creodan.  ne.  orowd,  praet.  crowded. 

die  scliw.  flexion  dringt  iin  IG.  jlidt.  ein.  1583 
Stanyhurst,  Aeneis  111,  70  c  r  o  u  d  e  d  ;  1598  Stow, 
Surv.  V,  25  c  r  o  w  d  e  d  —  ne.  dial.  crud. 

ae.  c  r  e  o  p  a  n.  ne,  creep,  praet.  crept. 

bis  zum  15.  jhdt.  treten  st.  formen  auf :  praet. 
sing,  creap,  crep,  creep,  crop,  croup,  crap 

—  plur.  crupon,  crupen,  er  open,  alle  diese 
formen  werden  von  den  scliw.  creped,  crepid, 
crepped,  creeped,  crept  verdrängt. 

1300  King  Alisaunder  390  creped;  1340  Cursor 
Mundi  14147  (Trin.)  crept  e:  15388  (Fairf.)  crep¬ 
ped;  1350  William  of  Palenic  2235  c  r  e  p  t  e  n. 
Caxton  hat  noch  cropo  neben  c  i' e  p  t  e  Royn.  the 
Fox  38,39;  87, 4C;  Spenser  dagegen  und  Shakespeare 
flektieren  duichaus  scliw.:  crept.  diese  form  ist 
heute  die  herrschende,  ne.  dial.  e  r  e  a  p  e  d  ,  er  a  u  - 
pecl,  creeped,  creepit,  croped,  kript 
und  st.  wie  crap,  craup,  creap,  crop, 
c  r  u  p  etc. 

ae.  d  r  e  o  g  a  n.  ne.  dree,  praet.  dreed. 

während  im  me.  das  praet.  sonst  durchaus  st. 
ist,  begegnet  schon  1230  die  form  d  r  e  h  d  e  n  Hali 
Meid.  37.  1400  ist  die  st.  flexion  ganz  geschwunden. 

—  nach  Murray  lebt  das  wort  heute  in  Schottland 
und  den  nordenglischen  dialekten,  als  literarischer  ar¬ 
chaismus  bei  Walter  Scott  und  seinen  nachahmern. 

ae.  d  r  e  o  p  a  n.  ne.  drop,  praet.  dropped. 

im  ae.  steht  neben  dem  st.  das  schw.  vb. 
d  r  e  o  p  i  a  n  (praet.  d  r  e  o  p  o  d  e)  und  d  r  o  (p)  p  a  n 
(praet,  d  r  o  p  (p)  e  d  e).  im  me.  entsprechen  d  r eo  p e n 
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und  droppen.  no.  ist  nur  das  schw.  vb.  erhalten 
d  r  o  [)  ,  praet.  d  r  o  p  p  e  d.^j 

ae.  fleon.  ne.  flee,  praet.  fled. 

das  vb.  ist  im  ae.  st.,  wie  in  den  anderen  alt- 
germanischen  dialekten  mit  ausnahme  des  nord.,  in 
dem  die  schw.  Ilexion  gebräuclicher  ist,  an.  flya. 
f  ly  j  a  ,  piaet.  f  1  y  d  a.  st.  formen  sind  im  englischen 
zu  belegen  bis  zum  15.  jhdt.  1425  Seven  Sages 
(ed.  Wright)  822  flowon  (praet.  plur.).  die  ersten 
schw.  formen  begegnen  jedoch  schon  im  14.  jhdt. 
1300  King  Alisaunder  2441  flodeden;  1330 
R.  Brunne;  Chron.  88  fled;  1340  Ayenb.  200 
u  1  e  d  d  e  ;  1384  Cliaucer,  II.  Famo  1 ,179  f  f  1  e  d  e  n 
(Ch.  hat  auch  die  form  f  1  e  d  d  e  neben  f  1  e  i  3  h  , 
ten  Brink  §  160 1400  Morte  Arth.  1431  fleede; 
Desli.  Troy  1349  ffleddon;  1490  Caxton  Eneydos 
XXXI,  118  lleded,  Reynard  the  Fox  49,2  Morte 
Dartliur  47,3  fled,  f  1  e  d  d  e  ;  Spenser  hat  vor¬ 
wiegend  S(  hw.  Ibrmeii,  Shakespeare  flektiert  nur  schw. 

ae.  fl  eo  tan.  ne.  fleet,  praet.  fleoted. 

nach  Murray  erscheint  noch  im  16.  jhdt.  die  st. 
form  fled;  es  tritt  jedoch  schon  im  14.  jhdt,  die 
schw.  Ücxion  auf,  1382  Wycl.  4.  kings  6,6  f  1  e  t  i  d  e  , 

1.  Macc.  9,7  fletle;  1386  Chaucer  Man  of  Law’s 
T.  365  f  ]  ette. 


9  das  ne.  d  r  i  p  (praet.  d  r  i  p  p  e  d)  geht  auf  ae.  d  r  y  p  - 
p  a  n  c  urgerin.  *drupjan  zurück.  Murray  führt  ausserdem 
ein  vb.  dreep,  drepe  als  veraltet  oder  dialektisch  an,  das 
er  ebenfalls  auf  ae.  d  r  e  0  p  a  11  zurückführt. 

2)  hierzu  bemerkt  Zupitza,  dtsch.  liter.-zeit.  VI  (1885), 
610:  wenn  zu  flee  als  jn-aet.  (neben  fleish)  fledde  gilt, 
so  ist  nicht  einfach  „schwache  flexion  eingedrungen“.  ich 
halte  fledde  für  das  praet.  zu  f  1  e  d  e  11 ,  Hüten,  strömen 
(MätzneiV  Wb.  II,  131),  das  auch  für  das  ae.  aus  dem  verbal- 
substantivum  fle'ding  gefolgert  Averden  darf.  —  ebenso 
Swe«t,  A  New  English  Grammar,  Oxford  1892,  §  1294. 
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ae.  freosan.  ne.  freeze,  praet.  froze. 
die  regelmässige  form  des  praet.  ist  me.  f  r  e  s  , 
f  r  e  e  s  ,  ne.  f  r  o  z  e  ;  seit  dem  14.  bis  zum  19.  jhdt. 
begegnen  jedoch  scliw.  formen,  freesed,  frised, 
freeze  d  (Murray).  1382  Wycl.  Ecclus.  43,22 
fresede.  —  ne.  dial.  freeze  d. 

ae.  g  e  o  t  a  n.  ne.  ausgestorben, 
me.  praet.  g  e  a  t,  g  e  t.  daneben  schw.  Gen.  and 
Exod.  (E.  E.  T.  S.  7)  582,  585  gelte,  Wycl.  Ex. 
37,3  5  e  t  i  d  e. 

ae.  hleotan.  ne.  lot,  praet.  lotted. 

Murray  verfolgt  das  vb.  nur  bis  ins  15.  jhdt. 
zurück  und  belegt  nur  schw.  formen.  Stratm.-Brdl. 
bietet  keine  belege  für  das  me.  praet. 

ae.  hreowan.  ne.  rue,  praet.  rued. 

Bosworth-Toller  setzt  für  das  ae.  neben  dem 
( 

st.  vb.  ein  schw.  h  r  e  o  w  i  a  n  an.  im  me.  begegnen 
neben  den  st.  formen  r  e  w  ,  reu,  r  m  w  zahlreiche 
schw.  Lay  of  Havelok  the  Dane  503  r  e  w  e  d  e  ; 
Life  and  Martyrdom  of  Thos.  Beket  298  r  e  u  d  e  ; 
Engl.  Metrical  Homilies  (ed.  Small)  15  r  e  w  e  d  ; 
Wycl.  Est  10,12  und  If.  Cor.  7,8  rewide. 

ae.  leogan.  ne.  lie,  praet.  lied. 
schon  bei  La^.  1  e  5  e  d  e  B  22988,  seit  dem 
14.  jhdt.  stets  schw.  (letzte  st.  formen  lei^h,  le5h, 
1  i  5  h  ,  1  y  5  h  ).  Chaucer  (ed.  Speght  1687)  661  lied; 
Wycl.  Judg.  16,15  lie  de;  Wycl.  wks.  (1880)  264 
lei^ede;  Caxton  Reyn.  the  Eox.  105,7  lyed. 
Shakespeare  hat  lied. 

ae.  leosan.  ne.  lose,  praet.  lost, 
das  vb.  tritt  im  ae.  nur  in  compositen  (for-, 
b  e  1  e  o  s  a  n)  auf.  im  me.  lautet  sein  praet.  leas, 
les,  lees,  las.  daneben  steht  ae.  schw.  losian 
(praet.  los  o  de),  me.  losien,  praet.  losede, 
1  o  u  s  e  d.  es  „tritt  mit  der  zeit  in  die  coniugation 
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(](?r  ursprünglich  langstämmigen  scliw.  vb.  über  und 
bildet  loste;  diese  formen  setzen  sich  allmählich 
neben  di(^  st.,  bis  sie  die  einzigen  sind“.  (Bülbring 
s.  91).  Wycl.  Matth.  22,7,  Luc.  17,27,  Joh.  18,9 
loste,  (nur  schw.);  Chaucer  loste,  lost;  Caxton 
loste  Reyn.  the  Fox  8,29;  17,3  neben  st.  formen; 
Spenser  lost  neben  vereinzeltem  1  o  r  n  e  ;  Shakespeare 
nur  lost,  mit  dem  16.  jhdt.  ist  der  Uebergang  also 
vollzogen.  —  ne.  dial.  losed,  loozed. 

ae.  reocan.  ne.  reek,  praet.  reeked, 

spaetae.  begegnet  das  praet.  reohte  (Sievers 
§  384  anm.  2)  neben  reocan  hat  Bosw. -Toller 
das  schw.  recan,  praet.  r  eh  te.  auch  Stratm.-Brdl. 
verzeichnet  beide  vb.,  belegt  aber  keine  praeterital- 
formen. 


ae.  sceotan.  ne.  shoot,  praet.  shot, 

im  me.  schw.  formen  schette  Rob.  of  Glouc. 
16,  schett  Seege  of  Troye  846,  schütte  Sir 
Ferumbras  3595.  formen  dagegen  wie  sc  hott, 
Schot  Trevisa  polychr.  7,301;  Arthur  (ed.  Furnivall 
E.  E.  T.  S.  2)  458,460  stellt  Bülbring  (s.  94)  zum 
ae.  schw.  vb.  scotian,  von  dem  er  auch  das  ne.  vb. 
s  h  o  t  herleitet,  ne.  dial.  shutted,  shuited. 

ae.  s  e  o  d  a  n.  ne.  seethe,  praet.  seethed. 

den  me  st.  praet.  sed,  sef’,  see[^  steht  gegen¬ 
über  sethede  Wycl.  Gen.  18,7.  ein  st.  praet.  sod 
hält  sich  bis  ins  ne.,  ist  heute  jedoch  nicht  mehr 
gebräuchlich.  neben  pari,  seethed  steht  bei 
Shakespeare  sod,  sodden. 

ae.  smeocan.  ne.  smoke,  praet.  smoked. 

im  ae.  stehen  nebeneinander  das  st.  vb.  und  das 
schw.  smöcian,  praet.  smöcode,  welches  schon 
im  me.  das  st.  verdrängt  hat. 
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ae.  sp  reo  tan.  ne.  sproiit,  praet.  sprouted. 

ßosw. -Toller  hat  neben  s  p  r  n  t  a  n  und  scdiw, 
spryttaii  ein  schw.  sprytan  belebt. 

ae.  teon.  no.  ausgestorben. 

me.  praet.  teali.  die  form  tebte  La;^.  ‘200S(j 
erklärt  Bülbring  (s.  115)  als  praet,  mit  ablaut  und 
gleichzeitiger  schw.  bildung. 

ae.  brilcan.  ne.  brook,  praet.  brooked. 

für  das  me.  sind  st.  formen  nicht  mehr  sicher 
zu  belegen.  Cursor  M.  25282  bruked.  in  anderen 
altgermanischen  dialekteii  ist  das  vb.  schw.:  got. 
b  r  ii  k  j  a  n. 

ae.  bügan.  ne.  bow,  praet.  bowed. 

das  vb.  ist  im  ae.  inlrans.,  das  causativuin  dazu 
lautet  ae.  b^Tgan,  praet.  bygde.  im  13.  jhdt. 
beginnt  das  st.  vb.  auch  die  bedeutung  des  schw. 
anzimehmen,  welches  im  14.  jhdt.  ganz  ausstirbt,  und 
zugleich  mit  der  bedeutung  übernimmt  es  auch  die 
schw.  Üexion  des  praet.  (Murray).  1205  La;^.  A  22297 
b  e  o  u  w  e  d  e  11 ,  B  22294  b  e  o  u  d  e  ,  B  1 3572  b  o  u  w  e  d  ; 
1300  Cursor  mundi  11629  (Gött )  b  o  ii  e  d  .  11690 

b  o  g  h  u  d  ,  15291  b  u  e  d  ;  1382  W3^cl.  Baruch  4, 1 2 
b  o  w  i  d  e  n  ,  Job.  5,13  b  o  w  i  d  e  n  ;  1390  Piers 
Ploughm.  C  14,134  b  o  e  d  e.  andere  formen  des 
praet.  sind  (nach  Murray  )  b  o  3  e  d  e  ,  b  o  3  e  d  , 
bo3hed,  bued,  buud,  boud,  vom  14.  jhdt.  an 
b  o  w  0  d. 

ae.  düfan.  ne.  dive,  [iraet.  dived. 

das  ae.  hat  die  beiden  vb.  st.  düfan  und  schw. 
d  y  f  a  n  ,  praet.  d  y  f  d  e  ,  das  erste  intrans  ,  das  zweite 
trans.  diese  vb.  werden  schon  früh  durcheinander 
gebraucht,  bis  schließlich  (noch  vor  1300)  das  st. 
ungebräuchlich  wird  und  nur  das  schw.,  jedoch  mit 
der  intrans.  bedeutung  des  starken,  übrig  bleibt. 
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1225  Juliana  29  clefde  fint'rans.  schw.j ;  1200 
Trin.  Coli.  Ilom.  43  duue  (Irans,  st.),  in  den  United 
States  und  ne.  dial.  wird  das  praet.  dove  gebraucht, 
ne.  dial  auch  d  a  v  e  ,  d  e  a  v  e  ,  d  i  v  ,  dove,  d  e  e  v  e  d  , 
d  i  V  e  t ,  dove  d. 

ae.  h  r  ü  t  a  n.‘  ne.'  ausgestorben. 

schw.  praet.  rutte  Piers  Plonghm.  B  5,398, 

ae.  lücan.  ne.  lock,  praet.  locked. 

das  ne.  vb.  geht  zurück  auf  ein  me.  schw. 
loken,  an.  loka,  welches  das  ae.  st.  vb.  verdrängt 
hat.  dieses  hat  me.  das  st.  praet.  leac,  1  e  c,  Koch 
belegt  die  schw.  form  bilouked  Wycl.  Ps.  30,9. 

ae.  lut  an.  ne.  lout,  praet.  louted. 

schw.  flexion  zeigt  sich  sclion  sehr  früh.  Orrm. 
8961  1  litte;  Story  of  Gen.  and  Exod.  ( E.  E.  T.  S.  7) 
1055  lutte;  Cursor  Mundi  11614  luted,  ebenso 
16350;  William  of  Palerne  3485  louted;  Piers 
Ploughm.  B.  3,115  louted,  C  4,152  A  3,111 
louted  e;  Kob.  of  Gloucester  2479  lotte;  W^ycl. 
Gen.  18,2  lowtede;  rosenroman  1,  1554  1  o  u  t  e  d  e. 
mit  dem  14.  jhdt.  scheinen  die  starken  formen  aus¬ 
gestorben  zu  sein. 

ae.  scüfan.  ne.  shove,  praet,  shoved. 

dem  me.  s  c  h  ü  v  e  n  (praet.  s  c  h  e  e  fj  <,  ne.  scüfan 
steht  ein  schw.  s  c  h  o  v  e  n  zur  seite  aus  ae.  s  c  o  f  i  a  n 
(von  Bosw. -Toller  nicht  aufgeführt),  dieses  schw.  hat 
das  st.  vb.  verdrängt.  Shakespeare  shoved. 

ae.  slüpan.  ne.  slip,  praet.  slipped. 

das  ae.  gebraucht  slüpan  und  slljian  voll¬ 
ständig  synonym.  beide  sind  verdrängt  durch  ae. 
schw.  s  1 1  p  e  n  (praet.  s  1 1  p  t  e),  me.  s  l  i  p  p  o  n.  Stratm.- 
Brdl.  belegt  von  st.  formen  des  praet.  nur  ein  part. 
etslopen  Ancren  Riwle  148.  Shakespeare  :  s  1  i  p  e  d 
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ae.  sücan,  sü^an.  ne.  sucic,  praet.  siKjkcrl. 
für  das  me.  belegt  Stratin -l^radl.  nocli  zalilreielio 
st.  formen:  sec,  sok,  s  ö  k ,  suke,  soken. 
Caxton,  Foure  Sornies  of  Ayinoii  143,13  bat  s  o  ii  k  ed  , 
Shakespeare  s  u  c  k  e  d. 

ae.  süpan.  ne.  siip,  praet.  supped. 
me.  praet.  s  ö  p  ,  s  o  o  p  Wycl.  s  o  ii  p  e  d  e  Mth. 
26,26,  Apoo.  12,16. 


k  1  a  s  s  e  VI. 

ae.  acan.  ne.  nclie,  praet.  ached. 
me  praet.  öc,  ook,  o  k  e.  seit  dem  14.  jhdt. 
eindringen  der  scliw.  Üexion,  seit  dem  15.  st.  formen 
nicht  mehr  zu  belegen,  das  schw.  praet.  lautet  zu¬ 
nächst  nkide,  aked,  seit  dem  18  jhdt.  ached. 
1382  Wycl.  1.  kings  15,23  a  k  i  d  e. 

ae  bacan.  ne.  bake,  praot.  bakcd. 

im  14.  jhdt.  erfolgt  der  ilbergnng  zur  schw. 
flexion.  Wycl.  1.  Sam.  28,24  boke  gegen  Isa.  44,15 
b  a  k  i  d  e.  Shakespeare:  baked.  —  ne.  dial.  bakit. 

ae.  dragan.  ne  cjraw,  praet.  drew. 

gelegentlich  begegnen  schw.  praet ,  z.  b.  Wycl- 
Hab.  1,15  d  r  a  w  i  d  e.  ne.  dial.  d  r  a  a  "d  ,  d  r  a  d  e  7 
d  r  a  e  d  ,  d  r  a  w  e  d  ,  d  r  a  v  e  d . 

ne.  faran.  ne.  fare,  praet.  fared. 
die  schw.  flexion  geht  aus  von  dem  ae.  schw. 
vb.  feran,  praet.  ferde,  welches  dieselbe  bedeutung 
wie  faran  hatte,  schon  im  me.  ist  das  st.  praet.  ver¬ 
hältnismässig  selten,  und  es  verschwindet  ganz  im 
laufe  des  15.  jhdt.  bei  Chaucer  ist  das  st.  praet. 
„verloren  gegangen  und  durch  ferde  ersetzt'^  (tea 
Brink),  ebenso  hat  .Piers  Ploughman  nur  ferde  (B 
20,310,  C  23,312),  AVycl.  dagegen  zeigt  noch  st. 
formen.  Caxton  hat  ferde,  Reyn.  the  Fox  99,35. 
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ae.  flean.  ne.  flay,  praet.  flayccl. 

seit  dem  15.  jhdt.  schwinden  die  st.  formen 
(flogh,  flew),  und  es  treten  dafür  ein  fleyed, 
fleyd,  flawed,  fleed,  flead,  fled,  flaid, 
flayed  (Murray). 

ae.  gnagan.  ne.  gnaw,  praet.  gnawed. 

im  14.  jhdt.  beginnt  die  schw.  flexion  einzudringen, 
jedoch  hält  sich  die  st.  form  gnew  bis  ins  18.  jhdt. 
AVycl.  Job.  30,3  gnawiden;  Caxton,  Fables  of 
Aesop  I, XVIII  knawed;  Spenser  F.  Q.  V,  12,13 
gnawed;  Shakespeare  gnaw  ’d . 

ae.  graf  an.  ne.  grave,  praet.  graved. 

schw.  formen  seit  dem  14.  jhdt.  Cursor  Mundi 
6962  (Trin.)  g  r  a  u  e  d  ;  Wycl.  Hab.  II,  18  g  r  a  u  e  d  e. 
schon  Ija5.  hat  B  21153  das  schw.  part.  igraued. 
mit  dem  15.  jhdt.  sind  die  st.  formen  (grove, 
grave)  ausgestorben,  nur  im  part.  praet.  hält  sich 
graven  bis  ins  heutige  ne.- 


ae.  h  ebb  an.  ne.  heave,  praet.  heaved. 

schon  sehr  früh  macht  sich  neigung  zur  schw. 
flexion  geltend.  1000  Aelfr.  Gen.  48,14  hefde; 
1200  Trin.  Coli.  Horn.  III  h  e  u  e  d  e  ;  1205  La5.  A  19124 
hafden,  B  16509  und  26070  hefde,  6768  hafde 
(mit  gleichzeitigem  ablaut);  Orrm.  17169  h  le  f  e  d  d  ; 
im  späteren  me.  die  formen  h  e  w  i  d,  h  e  u y  d,  h  e  u  e  d, 
so  York  Plays  40,43  heued;  The  Wars  of  Alexander 
(E.  E.  T.  S.  47)  3014  heuyd;  Trevisa  polychr.  3,99 
heued.  Caxton,  Sonnes  of  Aymon  17,392  heved; 
Spenser  und  Shakespeare  flektieren  schw.  im  16. 
jhdt.  scheint  die  schw.  flexion  fest  geworden  zu  sein, 
nur  ein  part.  praet.  auf  -en  hat  sich,  wie  auch  bei 
anderen  schw.  gewordenen  vb.  dieser  klasse,  bis  in  die 
neueste  zeit  erhalten.  —  ne.  dial.  noch  heeve? 
h  o  V  e  neben  hovod,  huved,  heft. 
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ae.  hl  ad  an.  ne  lade,  load,  praet.  la(oa)ded 
iin  15.  jhdt.  schvv.  geworden.  letzte  st.  form 
lode.  Caxton,  Godfrey  4,2‘2  und  Sonnes  of  Aymon 
28,580  1  a  d  e  d.  Spenser  F.  Q.  II,  7,28  1  o  a  d  e  d. 

ae.  li  1  i  e  h  h  a  n.  nc.  laiigh,  praet.  lau^hed. 
me.  praet.  1  ö  h  ,  1  o  u  3,  lough;  schw.  flexion 

dringt  im  14.  jhdt.  ein  und  setzt  sich  im  laufe  des 
15.  jhdt.  durch.  Fail.  Engl.  Allit.  Poems  Clean.  653 
1  a  5  e  d  ;  William  of  Palci  ne  178  t  1  a  u  5  e  d  e  n  ;  Wycl. 
Gen.  17,17  und  18,10  1  e  i  5  e  d  e.  Caxton  hat  vor¬ 
wiegend  schw.  formen:  laughed  Reyn.  thc  Fox 
14,7  und  23,5  g<'gen{ibcr  st.  1  o  u  g  li  Morlo  Darthur 
45,29.  Spenser  flektiert  stets  schw.  —  ne.  dial.  st. 
leuch,  leug,  leugh,  lough;  schw.  laithed, 
1  a  u  c  h  e  d  ,  lüftet  c. 

ac.  sacan.  no  tfor)sake,  praet.  forsook. 
das  vb.  ist  (schon  me.)  nur  in  compositen  er¬ 
hallen.  von  forsake  Anden  sich  im  me  schw. 
formen  des  praet.,  so  Trevisa  polychr.  7,83  f  o  r  s  a  k  c  d. 
nach  klurray  stehen  solche  formen  noch  vereinzelt  im 
17.  jhdt.  —  ne.  dial.  forsookt  und  forsaked. 

ae.  scacari.  ne.  shake,  praet.  shook. 
seit  dem  14.  jhdt.  treten  neben  den  st.  (s  c  h  ö  k, 
schok)  schw.  formen  des  praet.  auf.  Wycl.  shockide 
Judg.  6,11;  shakide  A  (shook  B)  2.  Esdr.  5,13; 
shakid  Mth.  8,14;  20,20.  Spenser  hat  shaked 
F.  Q.  I,  4,5  und  s  h  a  k  t  F.  Q.  II,  4,15,  vorwiegend  aber 
st.  bildung,  desgleichen  Shakespeare  shaked  neben 
shook.  ne.  dial.  schw.  shacked,  shakked, 
shaked,  shackt,  shakt,  shooked,  shucked. 

ae.  sceafan.  ne.  shave,  praet.  shaved. 
me.  praet.  schoof  Wycl.  1.  Paral.  19,4.  aber 
schon  bei  J*a5.  B  22293  safdc;  Trevisa  polychr. 
3,235,  15  und  4,61  schaued;  Wycl.  B  Judg.  16,19 
schauede.  Shakespeare  schw.  part.  praet.  shaved. 
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ae.  sce^(?an.  ne.  scathe,  praet.  scathed. 

schon  im  ae.  neben  dem  st.  ein  schw.  vb. 
sce[?[?en,  praet.  scefjode.  das  me.  scathe, 
praet.  scathed  ,, scheint,  wie  gutt.  s  c  [s  k]  zeigt, 
vom  an.  skada  beeinflusst  zu  sein.‘^  (Kaluza,  hist, 
gramm.  II,  §  332). 

ao.  sei  epp  an.  ne.  shape,  praet.  shaped. 

ten  Brink  §  150:  „shapen  (statt  sheppen^ 
s  h  i  p  p  e  n  ,  ae.  s  c  i  e  p  p  a  n  ,  s  c  y  p  p  a  n)  mag  im  an- 
schluss  an  das  part.  shapen  (daher  sh)  aus  an. 
skapa  sich  gebildet  haben;  vielleicht  aber  ist  auch 
an  ae.  sceapian  zu  denken,  da  zu  shapen  auch 
das  schw.  part.  shaped  vorkomint.“  Teichmann 
flndet  die  letzte  Vermutung  durch  die  spräche  der 
Vision  of  Piers  Ploughman  bestätigt,  „im  inf.  s  h  a  p  p  e 
C  G,18  weist  die  gemination  auf  pj  zurück,  und  das 
praet.  s  h  a  p  t  e  sowie  das  part.  shaped  sind  aus 
sceapian  hervorgegangen,  shupte  mag  sich  aus 
scyppan  unter  einwirkung  des  schw.  vb.  gebildet 
haben,  man  vergleiche  mit  diesen  vb.  das  deutsche 
schaffen  und  schöpfen“. 

es  stehen  darnach  im,ae.  nebeneinander  die  vb. 
scieppan  und  sceapian.  das  erste  hat  das  praet. 
scöp,  sceop,  im  me.  scop,  schop,  sceop, 
s  c  h  e  o  p  ;  das  schw.  hat  im  me.  das  praet.  s  h  a  p  i  d  e 
Wycl.  Gen.  2,3;  shapte  Piers  Ploughmann  B  17,216 
und  beeinflusst  die  praeteritalbildung  des  st.  vb., 
indem  es  formen  wie  sipte  La5.  B  1951  und  15383 
(zu  ae.  scippan)  und  scupte  La^.  A  1951,  9970, 
s  c  u  p  t  e  n  15383,  30700,  s  c  o  p  t  e  B  9970,  shupte 
Piers  Ploughman  C  20,182,  23,139,  B  20,138  (zu  ae. 
scyppan,  „mit  gesprochenem  ü“,  Bülbring  s.  102) 
hervorrief,  die  schw..  flexion  setzt  sich  dann  im  ne. 
ganz  durch.  Shakespeare:  shaped. 
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ae  Step  pan.  ne.  step,  praet.  stepped,  stept 
me.  schw.  formen  :  La^.  B  1  740G  t  o  -  s  t  a  p  t  e  , 
Ancrpn  Biwle  174  bistepped.  rip.  durchaus  .‘'■chw, 
Shakespeare  part.  praet.  s  t  e  p  p  e  d. 

ae.  tacan.  ne.  take,  praet.  took. 

La^.  A  3333  die  vereinzelte  schw.  form  t  a  k  e  d  e. 
ne.  dial.  tade,  taed,  taked,  tayed,  tooked. 

ae.  wacan.  ne.  wake,  praet.  woke^  wakcd 
(awake,  praet.  awoke,  selten  awaked). 

im  ae.  stehen  nebeneinander  st.  wacan  und 
schw.  wacian  (praet.  wacode),  dementsprechend 
a  wacan  und  a  wacian.  das  schw.  vb.  ist  das  ge¬ 
bräuchlichere.  Ancren  Riwle  144  w  a  k  e  d  e  ,  236 

a  w  a  k  e  d  e  ;  La5.  9859  w  a  k  e  d  e  n  ;  Wycl.  Jer.  31 ,28 
w  a  k  i  d  e  ;  in  Piers  Ploughman  ist  das  Verhältnis  : 
„waken  —  erwachen  hat  einmal  st.  praet.  in 
sonst  schw.  formen  in  B  und  A;  es  fehlt  in  C; 
a  w  a  k  e  n  =  aufwachen  hat  mehr  schw.  als  st.  formeiP 
(entgegen  dem  gebrauch  in  der  heutigen  Schriftsprache), 
von  nordme.  sagt  Haussen:  praet.  woke  hat  aus¬ 
schliesslich  die  intrans.  bedeutung  „wachte(n)“. 
Spenser  gebraucht  gleichmässig  woke,  awoke  und 
waked,  wakt,  wakte,  awaked,  Shakespeare 
waked,  awaked.  die  heutige  spräche  scheint  der 
ablautbildung  zuzuneigen.  ne.  dial.  woc,  wok, 
w  u  k  ,  w  o  k  t. 

ae.  w  men  an.  ne.  waken,  praet.  wakened, 
wie  bei  ae.  wacan,  so  gehen  auch  bei  diesem 
vb.  trans.  und  intrans.  bedeutung  durcheinander,  „ae. 
waeenan,  ,to  become  awake‘,  wird  wie  das  got. 
g  a  -  w  a  k  n  a  n  st.  nach  der  6.  ablautsreihe  coniugiert, 
während  aisld.  v  a  k  n  a  mit  derselben  bedeutung  der 
schw.  coniugation  angehört.  me.  waknen<C  ae. 
w  men  an  ist  (vielleicht  nach  skandinavischem  ver¬ 
bild)  in  die  schw.  coniugation  übergetreten  und  hat 
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überwiegend  die  bedeutung  „wecken“  angenommen.“ 
Haussen  s.  72  f.),  ne.  waken  hat  gleichfalls  die 
bedeiitungen  „wachen“  und  „wecken“. 

ae  wadan.  ne.  wade,  praet.  waded. 

Stratm.-Brdl.  belegt  bis  zum  ende  14.  jhdt.  nur 
st.  formen:  w  ö  d  ,  wod.  Shakespeare  hat  waded. 

ae.  wascan.  ne.  wash,  praet.  washed. 

me.  praet.  w  ö  s  c  h  ,  wo  s  c  h  ,  wese  h.  schw. 
flexion  dringt  ein  im  14.  jhdt.  1315  Shoreham’s 
gedichte  (ed.  Wright.  Perc.  soc.)  51  wesschte;  1325 
Metrical  Homilies  (ed.  Small)  18,19  wasched;  1382 
Wycl.  Mtth.  27,24  Luc.  5,2  Joh.  1 3,12  w  a  (i)  s  ch  i  d  e ; 
1440  Religions  Pieces  (ed.  Periy  E.  E.  T.  S.  rev.  ed. 
20)  VIII,  27  Weschede.  Spenser  und  Shakespeare 
flektieren  nur  schw.  ne.  dial.  weesh,  weish, 
w  u  s  h  ,  w  ü  s  h. 

ae.  weaxan.  ne.  wax,  praet.  waxed. 

me.  praet.  weox‘,  wex,  wox,  weax,  w?px, 
weex.  schw.  formen:  1382  Wycl.  waxide 
(wexide)  Luc.  1,80;  waxeden  Hcs.  16,7  (neben 
wax  Luc.  13,9);  1440  Arthur  (ed.  Furnivall  E.  E. 

T.  S.  2)  95  wexed;  1150  Townely  Plays  22,116 
waxed;  1485  Caxton,  Morte  Darthur  38,8  waxid; 
Spenser  hat  wext,  wexed,  waxed  Epigrams 
586  a,  F.  Q.  V,  2,45  VI,  8,27  neben  st.  formen  w  o  x  e, 
wox  F.  Q.  I,  11,52  II,  10,17  u.  ö.,  Shakespeare 
waxed.  die  st.  form  hat  sich  noch  lange  neben  der 
sqhw.  gehalten. 


k  1  a  s  s  e  VII. 

ae.  fealdan.  ne.  fold,  praet.  folded. 
die  st.  l’ormen  des  praet.  sterben  im  16.  jhdt; 
aus  (letzte  formen  feld,  fald),  die  schw.  flexion 
entwickelt  sich  schon  im  14.  jhdt.  1382  Wycl.  Matth. 
17,14  foldid. 


ne.  feallan.  ne.  fall,  praet.  feil. 

es  finden  sieh  im  14.. — 16.  jhdt.  "olegeritlieh  .schw. 
formen,  z.  b.  Wycl.  fei  de  Maltli.  7,25,27;  15,4,5,7; 
IjUC.  1,12;  fellide  1.  Coi*.  10,11;  fallide  1.  Tim. 
6,21  ;  f  ol  d  i  d  o  Math.  27,29.  aaeh  Spon.ser  hat  neben 
überwiegend  st.  foimen  (feil,  fei)  das  schw.  feld 
(„durch  Vermischung  mit  dem  schw.  causativen  vb. 
feil“).  —  ne.  dial.  felled  und  falled. 

ae.  heaidan.  ne.  hold,  praet.  held. 

Murray  belegt  einige  schw.  formen:  1420  Chron. 
Vilod.  st.  2,602  hulte;  1432 — 50  Iligden  (Eolls)  1,89 
holded.  auch  Caxton  hat  noch  schw.  nebenformen. 
die  im  nördlichen  me.  belegte  form  hei  ded  (Surtees 
Psalter  ed.  Ilorstmann  17,11;  20,11;  43,10)  begegnet 
heute  in  schottischen  dialekten,  ne.  dinl.  holded, 
h  o  w  1  d  e  d  ,  h  o  w  d  e  d  ,  h  e  i  1  d  e  d  et  c. 

ae.  wealcan.  ne.  walk,  praet.  walked. 

im  ae.  zwei  vb.,  ,st.  wcalcan  und  schw. 
w  e  a  1  c  i  a  n  ,  me.  walken  und  w’  a  1  k  i  e  n.  st.  praet. 
me.  w  e  1  c  ,  w  e  1  c  ,  w  e  o  1  c  e  n  ,  welken.  schon 
Chaucer  kennt  nur  die  schw.  flcxion.  Caxton 
flektiert  schw. 

ae.  weallan,  ne.  well,  praet.  welled. 

Trevisa,  polychron.  schw.  5,235  w  a  1 1  e  d  e  , 
w  e  1 1  e  d  e. 

ae.  bann  an.  ne.  bau,  praet.  banned. 

schon  bei  Lap;.  wird  das  vb.  schw.  coniugiert: 
b  a  n  n  e  d  e  ,  b  o  n  ii  e  d  e  ,  b  c  o  n  n  e  d  A  4726,  7585, 
1763,  5674,  19123,  B  4726,  5164  und  öfter. 

ae.  bland  an.  ne.  blend,  praet.  blended. 

das  vb.  ist  in  allen  germanischen  dialekten  st., 
got.  bl  and  an,  praet.  baibland,  ahd.  as.  blan- 
dan,  an.  b  1  a  n  d  a.  das  me.  schw.  blenden  wird 
von  Murray  nicht  auf  ae.  bl  and  an  zurückgeführt, 
sondern  auf  an.  b  1  a  n  d  a,  welches  auch  schw. formen  hat. 
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ae.  gang  an.  ne.  gang  (ungebräuchlich), 
neben  dem  st.  vb.  steht  im  ae.  das  schw.  g  e  n  g  a  n, 
praet.  gengde.  wahrscheinlicli  unter  dem  einfluss 
dieses  vb.  bildet  La5.  die  schw.  participialforrnen 
i3eonged  A  93G4  und  a5onged  A  23557. 

ae.  s  p  a  n  n  a  n.  ne.  span,  praet.  spanned. 
Stratm.-Brdl.  belegt  nur  ein  schw.  praet.  s  p  e  n- 
n  e  d  :  Earl.  Engl.  Allit.  Poems  (E.  E.  T.  S.  1)  46. 
Shakespeare  part.  praet.  spanned. 

klasse  VIII. 

ae.  fön.  ne.  fang,  praet.  fanged  (veraltet), 
die  st.  flexion  ist  am  ende  des  15.  jhdt.  volU 
ständig  verdrängt  von  der  schw.,  die  um  1400  ein¬ 
zudringen  beginnt  1400  Morte  Arth.  3309  fon- 
gede;  1470  York-Pl.  26,16  fanged.  (letzte  st. 
form  f  o  n  g.) 

ae.  h  ö  n.  ne.  hang,  praet.  hung. 
das  ae.  unterscheidet  wie  die  andern  west¬ 
germanischen  dialekte  ein  st.  trans.  vb.  li  ö  n  und  ein 
schw.  intrans.  hangian.  diese  beiden  vb.  werden 
im  me.  nicht  mehr  auseinandergehalten,  indem  das 
st.  vb.  intrans.  und  das  schw.  trans.  bedeutung  an¬ 
nimmt.  vgl.  Bülbring  s.  110,  der  eine  ganze  reihe 
von  belegen  für  diesen  bedeutungswechsel  anführt, 
auch  Wycl.,  Rob.  of  Gloucester,  Spenser  scheiden 
nicht  mehr  streng  die  bedeutungen.  das  schw.  vb. 
beginnt  im  13.  jhdt.  trans.  bedeutung  anzunehmen, 
La5.  29559  (h  a  n  g  e  d  e),  Cursor  M.  11896  (h  o  n  g  e  d). 
Shakespeare  gebraucht  h  a  n  g  e  d  trans.,  hung  in¬ 
trans.,  hier  ist  das  Verhältnis  also  gerade  umgekehrt 
wie  im  ae.  in  der  heutigen  Schriftsprache  ist  die 
form  hung  bevorzugt  für  trans.  und  intrans.  be¬ 
deutung,  hang  —  h  a  n  g  e  d  heisst  gewöhnlich 
„henke  n“.  ne.  dial.  schw.  hunged,  hange  d. 


Mun’ay  bespricht  die  entwickln ng  des  wertes  sehr 
ausführlich  und  bringt  im  besonderen  für  die  ent- 
wicklung  des  praet.  zaldreiclie  belege,  auf  die  ich 
verweise. 


k l a  s  s  e  IX. 

ae.  hä  tan.  ne.  hight,  praet.  hight. 

dem  ae.  h  ä  t  a  n  ,  praet.  h  e  t  (h  e  h  tj  entspricht 
in  den  altgermanischen  dialekten  ein  st.  redupli- 
cierendes  vb.  (got.  h  a  i  t  a  n  ,  praet.  h  a  i  h  a  i  t)  „to 
call  by  narae,  name,  call  to  do  something,  bid,  com- 
mand.‘‘  hierzu  gehört  im  ae.  die  passivische  form 
hätte  (got.  h  a  i  t  a  d  a).  im  me.  geht  diese  form 
verloren,  so  dass  die  aktive  form  nun  die  bedeutungen 
„to  calP  und  „to  be  called“  annimmt,  das  gilt  ins¬ 
besondere  für  das  siulenglische,  während  im  nord¬ 
englischen  die  bedeutungen  iicch  „zi<  mlich  cousequent 
geschieden“  sind.b  „Jiur  erklärung  der  formen  siehe 
Zupitza,  Guy  348:  von  den  ae.  foimen  hätte,  hiette, 
die  ursprünglich  praesens  sind,  abei’  auch  schon  ae. 
als  praet.  gebraucht  wurden,  kommt  hätte,  h  e  1 1  e. 
vom  ae.  praet.  h  e  t  kommt  h  e  t ,  h  e  e  t ,  von  h  e  h  t 
kommt  hight,  h  y  g  h  t ,  h  i  5 1 ,  h  e  i  s  t ,  h  e  i  1 1 , 
h  i  t.  weil  neben  h  et  bette  stand,  bildete  man 
auch  zu  hebt  das  schw.  praet.  hehte,  he^te, 
heyhte,  heilte,  heitte,  hi5te,  bitte, 
zu  diesem  schw.  praet.  bette  und  hi^te  bildete 
man  dann  die  praes.  beten,  heoten  und  h  e  h  t  e, 
h  m  h  t  e  ,  h  i  5 1  e  ,  vgl.  m  e  t  e  n  ,  m  e  1 1  e  ,  und 
litten,  1  i  5  t  e.  aber  die  Verwirrung  begann  schon 
früher,  als  Zupitza  meint,  man  sehe  nur  die  praes. 
hehte,  h  m  h  t  e  ,  h  a  h  t  e  bei  La^.,  das  praet.  sing. 


„h  ä  t  e  n  (  <  ae.  li  ä  t  a  n)  und  li  ü  1 1  e  (  <:  ae.  h  ä  1 1  e)  be  - 
deuten  ausschliesslicdi  ,,lo  be  oalled,  nained”.  die  begriffe  ,to 
oider‘  und  ,to  promise‘  werden  duroli  die  neubildungen  beete 
und  b  i  g  h  t  wiedergegeben. (Hanssen  s.  109.) 
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h  e  y  h  t  e  (mehrmals  !)  h  e  h  t  e.  das  praet.  plur.  li  o  t  e 
(nominaverunt)  La5.  ist  entweder  falsch  oder  schw. 
gebildet  zam  inf.  hotend)  (Bülbriiig  s.  109.) 

was  unsere  frage  angeht,  so  ist  festzusteilen,  dass 
die  schw.  Ilexion  schon  im  ae.  eindrang  in  dem  augen- 
blick,  als  man  die  praesens-formen  hätte,  h  äe  1 1  e 
als  praet.  gebrauchte.  ; analog  diesen  formen  sind 
dann,  wie  oben  gezeigt  ist.,  alle  anderen  angeführten 
schw.  praeteritalformen  entstanden.  ne.  lautet  das 
praet.  h  i  g  h  t ,  gelegentlich  h  i  g  h  t  e  d  ,  schott.  im 
18.  und  19.  jhdt.  h  e  c  h  t  e  d.  (ausführliche  beleg¬ 
steilen  bei  Murray.) 

ae.  1  ä  c  a  n.  ne  lake,  praet.  laked. 

schon  Orrm.  7430  steht  das  schw.  praet.  lake- 
d  e  n  n.  das  me.  des  14.  jhdt.  scheint  das  wort  in 
der  an.  form  ( 1  e  i  k  a )  zu  bewahren,  The  lay  of 
Havelok  (E.  E.  T.  S.  4)  950  1  e  y  k  e  d  e  n  ;  Engl. 
Metrical  Horailies  (ed.  Siufdl)  71  laikid;  Will. 
Palerno  51  layked;  Sir  Gawayn  and  the  Green 
Knight  1554  1  a  i  k  e  d,  das  vb.  ist  in  der  heutigen 
Schriftsprache  selten  und  wird  hauptsächlich  dial. 
gebraucht. 


ae.  s.cädan,  s  c  e  a  d  a  n.  ne  shed,  praet.  shed. 
das  vb.  neigt  schon  früh  zur  schw.  tlexion,  das 
me.  hat  stets  schw.  formen.^)  Orrm.  9141  sh  ad  de; 
La3.  5187  s  c  h  e  d  d  e  ,  ebenso  Ancren  Eiwle  312; 
Old  Engl.  Homilies  (ed.  Morris  E.  E.  T.  S.)  I,  157 ; 
Eeligious  Songs  (ed.  Wright  I?erc.  soc.  XI)  VII. 
also  schon  im  13.  jhdt.  ist  die  schw.  üexion  die 
herrschende,  ne.  dial.  s  h  e  e  d  e  d. 


b  vgl.  hierzu  Lauge  s.  127,  aum.  108. 

2)  „nur  praet.  plur.  sc  he  den  (Lambethpredigten  könnte 
auch  stark  aufgefasst  werden,  praet.  sing,  s  c  e  d  e  La5.  reimt 
auf  de  ad;  daher  vom  dichter  wohl  st.  gebraucht.“  (Bülbring 
s.  108.) 


ae.  s  "W  ä  p  a  n.  ne.  .sweep,  praet.  swept. 
me.  st.  praet.  s  w  p  p  ,  jcdoeh  daneben  schon  Ln^ 
26775  s  w  a  p  t  e.  Sliakespeare :  sweep  —  swept. 
ne.  dial.  st.  s  w  a  p  ,  s  w  e  p  ,  s  w  i  j)  ,  s  w  o  o  : 
schw.  s  w  e  e  p  e  d  ,  sweep  t  (d  (*,. 

k  1  a  s  s  e  X. 

ae.  b  e  a  t  a  n.  ne.  beat,  praet.  beat. 
im  14.  jbdt.  schw.  formen.  Wycl.  Matth.  26,67 
!)  e  e  t  e  d  ,  l-^iers  l^lou^hm.  1>  X,  I7(>  bette,  b  e  a  t  e  d 
ist  noch  lallte  zeit  gebiiincldich,  steht  bei  Shakespeare 
als  part.  praet,  und  findet  sich  .ancli  heute  noch  in 
dialekten. 

ae.  li  e  a  w  a  n.  ne.  licw,  praet.  liewed. 
me.  st.  praet.  h  e  o  n  ,  h  e  ii  ,  h  e  o  w  (»,  n  ,  h  e  w  e. 
die  schw.  flexion  entwickelt,  sich  iin  14.  jlidt.  Cursor 
M.  2497  (G<)tt)  heud:  Wycl.  A  1.  kin^s  15,33  he- 
wido;  ca.  1400  V\v;iino  and  (law.  641  (.Mälz)  he- 
w  e  d  ;  Romance  of  Duke  Roulande  S90,  1408  h  e  w  e  d  e  : 
Spenser  hat  hewed  F.  Q.  IV,  3,25  VI,  1.37  hewd 
T,  2,18  neben  st.  part.  h  e  w  e  n  1,  5,7  und  öfter. 
Shakespeare  hat  nur  hewed.  Murray  belegt  st, 
formen  bis  ins  16.  jhdt.  (  h  e  w  ,  he  w  e ). 

ae.  hleapan.  ne.  leap,  praet.  leapt. 
me.  st.  praet.  leop,  leup,  lup,  lep,  lip. 
die  ersten  schw.  formen  schon  im  13.  jhdt.  La^.  A 
26894  1  e  o  p  t ;  Rob.  of  Gloucester  8170  1  e  p  t  e  ;  13  .  . 
Sir  Beues  1945  (M.  S.  A)  lippte;  Wycl.  Matth. 
14,6  lepte;  Caxton,  Foure  Sonnes  of  A^unon  337,3 
lepte  (neben  st.  formen  in  Reynard  the  Fox  17,16; 
22,22);  Spenser  leapt  F.  Q.  IV,  4,31,  ferner  lept, 
leaped,  lepped,  einmal  1  o  p  e.  Shakespeare  nur 
schw.  leaped,  leapt.  für  das  16.  jhdt.  ist  dar¬ 
nach  bereits  ein  überwiegen  der  schw.  flexion  an¬ 
zunehmen,  wenngleich  nach  Murray  sich  st.  formen 
noch  bis  ins  17.  jhdt.  Iiinein  (Erhalten  (leap,  lapp, 
1  o  p  p  e). 
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no.  dial.  st.  lap,  laup,  leap,  leep,  lep, 
iip,  lop,  lup,  schw.  lapt,  luppit. 

k  1  a  s  s  e  XI. 

ae.  slsepan.  ne.  sleep,  praet.  slept. 
das  schw.  praet.  ist  schon  im  ae.  nicht  un¬ 
gewöhnlich.  „in  der  anglischen  prosa  wird  das 
[)raet.  zu  s  l  [)  a  u  stets  schw.  gebildet:  slepte, 
s  1  e  [)  a  d  e  ,  s  1  e  p  d  e  ,  s  1  e  p  e  d  o  n.“  im  me.  sehen 
wir  die  schw.  tlexion  vorherrschen.  Orrm.  2989 
s  1  e  p  p  t  e  ;  La^.  A  26024  s  1  re  p  t  e  ,  A  4005  B  1230 
slepte,  A  25622  s  1  a  p  t  e  ,  B  25622  s  1  e  a  p  t  e  ; 
Cursor  M.  (Cott.j  15247  sleped,  6333,  2551  step¬ 
pe  d  ;  Wycl  Math.  8,24 ;  13,25  slepte;  Chaucer 
slepte.  st.  formen  finden  sich  noch  bei  Robert  of 
Gloucester,  die  letzen  wohl  im  15.  jhdt.  Caxton 
hat  neben  schw.  slepte  noch  st.  slepe  Reyn.  the 
Fox  6,30;  Tottel  hat  slept,  ebenso  Spenser  und 
Shakespeare,  ne.  dial.  noch  st.  slape,  slep;  schw. 
slepped,  sleepit,  sleep  t  etc. 


k  1  a  s  s  e  XII. 

ae.  b  1  ö  w  a  n  ne.  blow,  praet  blew. 

La5.  B  2013  hat  die  schw.  form  blonde,  im 
me.  fallen  die  formen  von  blöwan  und  bläwan 
(kl.  XIII)  zusammen. 

ae.  flow  an.  ne.  Üow,  praet.  flowed. 

me.  st.  praet.  fleaw,  flew.  die  schw.  flexion 
begegnet  schon  im  frühen  me.  La5.  A  25738  bi- 
f  1  o  5  e  d  e  ;  Orrm.  14567  f  1  o  w  e  d  d  ;  Ancren  Riwle 
110  fleoweden  (daneben  112  st.  vleau);  Caxton 
flowde  Reynard  the  Fox  54,23;  Tottel,  Wyatt 
46,6  flowed,  ebenso  Shakesspeare. 


9  Sievers  §  395,2  anm.  3. 
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ae.  gröwan.  nu.  grow,  praet.  grew. 

me.  praet.  g  r  e  u  ,  g  r  e  o  \v  e  n  ,  g  r  e  w  e  ii  neben 

diesen  st.  stehen  seit  dem  14.  jhdt.  schw.  formen. 
Wycl.  Matth.  13,26  Kxod.  1,2Ö  growid  e ;  Piers 

Ploughm.  B  14,30  growed,  C  19,7  growede. 
Murray  belegt  schw.  formen  (grewed,  growyd, 
grode)  bis  zum  16.  jhdt.  Sliakespoare  st.  —  ne. 
dial.  grow(e)d. 

’  ae.  hlöwan,  ne,  low,  praet.  lowed, 

Stratm  -Brdl.  führt  keine  praeteritalformen  an 
Iligden  (Rohs)  IJI,  27  1  o  e  d  e. 

ae.  röwan.  ne.  row,  praet.  rowed. 
me.  st.  pi  aet.  t^^lur.)  r  e  o  w  e  n,  r  e  w  e  n  (Stratm. - 
Brdh).  ^  die  schw.  flexion  scheint  sich  gegen  ende 

14.  jhdt.  auszubreiten.  Wycl.  Job.  6,19,  Luc.  8,26 
r  o  w  i  d  (  e  n  )  ;  Trevisa,  polychron.  5,157  rowed; 
Thom.  Chestre,  Octavian  1634  rowede;  Rob.  of 
Gloucester  171  die  auffällige  form  r  e  w  e  d  e. 

ae.  w  e  p  a  n.  ne.  weep,  praet.  wept. 
beispiele  für  schw.  flexion  finden  sich  schon  im 
ae.  frühme.  hat  Orrm.  8140  w  e  p  p  t  e  n  n.  für  das 
südliche  me.  gibt  Bülbring  an,  dass  das  wort  im 
frühme.  nur  st.  ist  und  auch  später  die  st.  formen 
häufig  sind.  vom  nordengl.  dagegen  sagt  Hanssen: 
„in  den  nordenglischen  denkmälern  des  14.  und 

15.  jhdt  sind  die  schw.  coniugierten  formen  weped, 
w  e  p  [)  e  d  ,  wept  dem  st.  praet.  w  e  p  an  zahl 
bedeutend  überlegen,  im  mittelschottischen  sind  nur 
schw.  praet.  belegt.  (cf  KnoplT  110)‘f  g^geü 
ende  des  14.  und  im  15.  jhdt.  werden  jedoch  auch 
im  südenglischen  schw.  formen  häutiger.  schw. 
coniugieren  Chaucer  (w  e  p  t  e  )  ,  Trevisa,  polychr. 
7,413  w  e  p  t  e  ;  Rob.  of  Gloucester  337  w  e  p  u  d  e  ; 
Arthur  (ed.  Furnivall  E.  E.  T.  S.)  wept;  Caxton 
hat  wepte  Reyn.  the  Fox  9,28;  Tottel,  Wyatt 
43,26  wept;  Shakespeare  wept.  man  darf  also 


annfjliiiKjn,  dass  ini  laufe  des  15.  jhdt.  die  schw. 
foriiieij  in  allen  gebieten  die  zahlreicheren  geworden 
sind. 

ae.  w  r  ö  t  a  n.  ne.  root,  praet.  rootcd. 

Stratm  -Brdl.  belegt  ein  me.  vb.  w  r  o  t  e  n  ,  das 
er  auf  ae.  w  r  ö  t  i  a  n  zurückführt  (von  Bosw. -Toller 
nicht  angesetzt). 


k 1 a  s  s  e  XIU. 

ae.  b  1  ä  w  an.  ne.  blow,  praet.  blew. 
neben  den  st.  stehen  seit  dem  14.  jhdt.  auch 
schw.  formen,  so  Wycl.  wisd.  14,11  b  1  o  w  i  d  e. 
Murray  belegt  sie  bis  in  die  neueste  zeit.  ne.  dial. 
b  1  o  w  e  d. 

ae.  c  r  ä  w  a  n.  ne.  erow,  praet.  crew  und 
crowed. 

nach  Murray  wird  heute  das  st.  praet.  im  eigent¬ 
lichen  sinne  „kräheid‘  gebraucht,  das  schw.  im  über¬ 
tragenen  sinne,  die  schw.  form  tritt  zuerst  auf  im 

16.  jhdt.,  sie  steht  hier  auch  in  der  ursprünglichen 
bedeulung:  Shakesp.  Rom.  and  Jul.  IV,  IV,  3 
c  r  o  w  ’  d  (part.)';  ebenso  .  15  .  .  Proph.  Welshmen,  in 
Thynne,  Animadv.  Apj^.  v.  117  crowed  (praet.) 
und  1717  Berkeley,  Tour  in  Italy,  Wks.  IV,  532 
crowed  (praet.). 

ae.  111  ä  w  a  n,  ne.  mow,  praet.  mowed. 
das  schw.  part.  praet.  tindet  sich  im  16.  jhdt. 
(Shakespi  are)  ;  schw.  praet.  belegt  Murray  seit  dem 

17.  jhdt.  (letzte  st.  formen  m  a  w ,  m  e  w  ,  mow, 
m  o  u  g  h  ). 

ae.  s  ä  w  a  n.  ne.  sow,  praet.  sowed. 
schw.  formen  Tottel  (Brooke’s  Romeus  and  Juliet 
79)  sowede  und  Wycl.  Gen.  26,12  sowide,  doch 
überwiegen  am  ende  des  14.  jhdt.  noch  die  st.  formen 
s  e  o  w  ,  s  e  w,  Shakespeare ;  sowed. 


—  58  — 


k  1  a  s  s  e  XIV. 

ae.  o  u  )  d  r  »  d  a  n.  ne,  flread,  praet.  dreaded. 

im  me.  herrschen  schon  die  schw.  formen  vor. 
Orrm.  19965  dradde;  Gen.  and  Exod.  (ed.  Morris 
E.  E.  T.  S.  7j  d  re  d  d  e  ;  Chaucer  hat  dradde; 
Wycl.  .  d  r  e  d  {  d  )  e  Matth.  2,22:  9,8;  14,5;  21,46; 
Piers  Ploughm.  schw.,  nur  einmal  st.  d  r  e  d. 
Caxton  hat  d  r  a  d  d  e  Reyn.  the  Fox  47,3.  vei’- 
einzelte  st.  formen  belegt  Bülbring  s.  108  ( o  n  d  r  a;  d  , 
drede,  adraeden). 

ae.  l^tan.  ne.  let,  praet.  let. 

La3.  hat  fast  nur  schw.  formen :  1  e  1 1  e  A  432, 
1  SB  t  t  e  A'  2630,  1  e  a  t  t  e  A  586  u.  s.  w.  Ancren 
Riwle  lette  56  leted  72.  wie  die  zahlreichen 
belege  ßülbrings  zeigen,  sind  jedoch  st.  l'orrnen  im 
me.  noch  sehr  häufig,  Murray  belegt  sie  bis  zum 
15.  jhdt  (let  sing.,  lete,  late  plur.),  bei 
Spenser  ist  schw.  Hexion  durchgeführt.  ne.  dial. 
1  e  1 1  e  d  (selten). 

ae.  r  ye  d  a  n.  ne.  read,  praet.  read, 

das  vb.  ist  schon  ae.  häufig  schw.  (Sievers  §  395  a 
anm.  3  ).  me.  La5.  schw.  r  iv  d  d  e  ,  r  e  d  d  e  ,  r  a  d  d  e 
A  9608,  7038,  414,  9266,  10,  11077,  4439,  13197  u.  ö., 
B  13189,  2341;  Orrm  6496  radde;  Chaucer 

r  e  d  d  e ,  radde;  Wycl.  Matth.  21,43  Marc.  2,25 
Joh.  19,20  r  e  d  d  e  ,  radde;  Piers  Ploughm.  nur 
schw.;  Caxton  radde  Reyn.  the  Fox  7,8. 


Verba,  die  in  der  ne.  Schriftsprache 
stark  sind,  in  den  dialekten  dagegen 
auch  schw.  praeteritalformen  haben. 


kl 

a  s  s  e  I. 

- 

ad. 

e  t  a  n 

ne. 

e  a  t 

praet.  dial. 

ealed,  etted 

kl 

a  s  s  e  II. 

ae. 

heran, 

ne. 

b  e  a  r  , 

praet.  dial. 

beared,  borned 

ae. 

b  r  0  c  a  n  , 

ne. 

break, 

n  n 

b  r  0  k  e  d 

ae. 

s  t  e  1  a  n  , 

ne. 

st  e  a  1 , 

n  n 

stold,  stealed 

ae. 

t  e  r  a  n  , 

ne. 

t  e  a  r  , 

7’  77 

teared,  tored 

ae. 

c  u  m  a  n  , 

ne. 

c  0  ni  e  , 

7  7  7  7 

comed  (vgl.  s.  22) 

k  1  a  s  s  e  III. 

ae. 

b  i  n  d  a  n  , 

ne. 

bind. 

praet.  dial. 

b  i  n  d  e  d 

ae. 

d  r  i  n  c  a  n  , 

ne. 

d  r  i  n  k  , 

77  77 

d  r  Li  n  k  e  d  ,  d  r  i  n  k  e  d 

ae. 

-  g  i  n  n  a  n  , 

ne 

b  e  g  i  n  , 

7  7  7  7 

begunned,  beginned 

ae. 

g  r  i  n  d  a  n  , 

ne. 

g  r  i  11  d  , 

7  7  7  7 

grutided,  grinded 

ae. 

s  i  n  c  a  n  , 

ne. 

sink. 

’7  77 

s  u  n  k  e  d  ,  s  i  n  k  e  d 

ae. 

s  i  n  g  a  n  , 

ne. 

sing, 

7  7  7  7 

sunged,  sin  ged 

ae. 

s  p  i  n  n  a  n , 

ne. 

s  p  i  n  , 

7  7  7  7 

spnnnod,  spiniied 

ae. 

spri  n gan  , 

ne. 

spring. 

7  7  7  7 

s  p  r  u  n  g  e  d  ,  s  p  r  i  n  g  e  d 

ae. 

s  t  i  n  g  a  n  , 

ne. 

s  t  i  n  g  , 

7  7  7  7 

stunged,  stinged 

ae. 

s  t  i  n  c  a  n  , 

ne. 

stink, 

7  7  7  7 

s  t  i  n  k  e  d 

ae 

s  wi  n  g  a  n  , 

ne. 

swing, 

7  7  7  7 

s  w  i  n  g  e  d 

ae. 

w  i  n  n  a  n  , 

ne. 

w  i  n, 

7  7  7  7 

wand,  w  i  n  n  e  d 

ae. 

f  e  0  h  t  a  n  , 

ne. 

fight, 

7  7  77 

f  i  g  h  t  e  d 
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ae. 

b  1 1  a  n  , 

ne. 

ae. 

s  1 1  d  a  n  , 

ne. 

ae. 

s  t  r  T  d  a  1)  , 

ne. 

ae. 

w  r  1 1  a  11 , 

ne. 

ae. 

f  1  e  0  g  a  n  , 

ne. 

ae. 

s  i  a  n  d  a  n  , 

ne. 

ae. 

s  w  e  r  i  a  ij  , 

ne. 

ae. 

c  11  a  w  a  ij  , 

ne. 

ae. 

w  ä  w  a  n  , 

ne. 

k  1 

a  s  s  e 

IV. 

b  i  te , 

[iraet. 

dial. 

s  1  i  il  e  , 

n 

17 

s  t  r  i  d  e  , 

51 

, , 

w  r  i  t  e  , 

5! 

11 

kl 

a  s  s  e 

V. 

ny, 

[iraot. 

dial. 

k  1 

a  s  s  e 

VI. 

stand, 

praet. 

dial 

s  w  e  a  r  , 

V 

11 

b  i  t  e  d 
s  1  i  d  e  cl 
s  t  r  i  d  0  d 
w  r  o  t  c  d 

f  1  e  w  e  d  ,  f  1  i  e  d 

s  t  a  n  d  e  d 
s  w  o  r  u  d . 


k  1  a  s  s  e  XII 1. 

k  n  o  vv  ,  praet.  dial.  kuewed,  kiiowed, 

k  II  a  \v  e  d 

\v  e  a  V  e  ,  ,,  ,,  w  o  v  e  d ,  w  e  a  v  e  d , 

w  e  f  t 
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Die  Schwächung  starker  verba 
im  schottischen. 

Das  material  für  die  folgende  Zusammenstellung 
ist  den  arljeicen  von  Knöpft,  darstellung  der  ablauts- 
verhältnisse  in  der  scliottiscbeii  Schriftsprache  diss. 
Bern  1904,  Hahn,  zur  verbal-  und  noininalllexion  bei 
Robert  Burns  progi\  Berlin  1887,  und  der  trefflichen 
abhandlung  A.  H.  Murray’s,  The  Üialcct  of  the  Southern 
Counties  of  Scotland  London  1873,  entnommen. 

k  1  a  s  s  e  T. 

ae.  9  t  a  n.  neuschott,  praet.  e  i  t  i  t. 

ae.  t  r  e  d  a  n.  neuschott,  praot.  t  r  m  d  d  i  t. 

ae.  w  r  e  c  a  n.  schott.  legenden  74,133  w  r  e  k  y  t. 

ae.  s  e  o  n.  Burns  see’d. 

ae.  g  i  e  f  a  n.  legend.  110, ‘245  gefeit,  Rauisay 
geed,  Burns  gied. 

ae.  b  i  d  d  a  n.  Prick  of  C.  8533  part.  b  e  d. 

k  1  a  s  s  e  II. 

ae.  b  r  e  c  a  n.  praet.  b  r  a  i  k  i  t  ( Mätzner  1,  397). 
ae.  cum  an.  Lyndsay  S  1015  cumde;  Roger 
Asham  comed.  —  „the  change  from  the  strong 
c  u  m  -  e  n  to  the  weak  c  u  m  -  i  t ,  c  u  m  d  ,  took 
place  in  the  16  th  century*‘.  (A.  H.  Murra  y)- 

k  1  a  s  s  e  111. 

ae,  b  i  e  r  n  a  n.  Hampole  b  r  y  n  (  n  )  e  d  ;  Bruce 
b  r  y  n  t ;  Lyndsay  b  r  y  n  t  ;  Burns  b  u  r  n  t ; 
neuschott,  b  r  u  n  t, 


ae.  s  t  i  n  G  a  n.  Hanipole  s  t  y  n  k  e  d  ;  Dunbar 
s  t  i  n  c  k  0  t. 

ae.  s  1  i  n  g  a  n.  Hampole  staynged;  neuscliott. 
s  t  a  n  g  ’  d . 

ae.  s  w  i  ni  m  a  n,  neuschott.  s  o  o  in  '  d, 

ae,  in  u  r  n  a  n.  Lyiidsay  in  n  r  n  i  t  ;  Dainsay 

m  o  u  r  n  ’  d  ;  Burns  in  o  u  r  n  '  d. 
ae.  s  t  G  o  r  f  a  n.  Dunbar  14C\‘2*2  s  l  a  r  v  i  t  ,  h’anisay 
s  t  a  r  V  ’  d . 

ae.  w  e  o  r  p  a  n.  legend.  19,344  w  a  r  p  i  t. 
ae.  \veüi4>an.  Bruce  111,  322:  IV,  191;  XV,  274; 
legend.  177,121  w  o  r  t  li  i  t.  legend  11,  28,97  ; 

Mach.  742  w  o  r  t  h  y  t  ;  legend.  177,116 

w  o  r  d  i  t. 

ae.  d  e  1  f  a  n.  legend.  189,840  d  e  1  f  y  t 
ae.  g  i  e  1  d  a  n.  Lyndsay  y  e  i  1  d  i  t. 
ae.  hei  pan.  Bruce  XVll,  486;  XIX,  611;  legend. 
231,115;  Dunb.  60,26  h  e  1  p  y  t.  —  Wyntown 
IX,  10,1279  li  e  1  p  i  t ;  Morte  Arthure  1560 
h  e  1  p  e  d  e  ;  Hampole  h  e  1  p  e  d  ;  Bruce,  Dun¬ 
bar,  Lyndsay  h  e  1  p  i  t ;  neuschott,  h  le  1  p  i  t. 
ae.  m  e  1  t  a  n.  legend.  71,656;  11,  55,394;  Lyndsay 
the  Monarche  4233  meltit;  neuschott, 
in  re  1 1  i  t. 

ae.  s  w  e  1 1  a  n.  legend.  140,197  sw  eit,  ebenso 

Bruce  IV,  311,  Dunb.  35,167  swellit, 
suellit;  Burns  swell'd;  neuschott,  sw alLd. 
ae.  s  w  e  1 1  a  n.  legend.  140,192;  Bruce  IV,  3ll 

s  w  e  1  t. 

ae.  b  erst  an.  Bruce  Vlll,  87;  Xll,  559;  XV,  481  ; 
Dun  bar  41,346  b  r  i  s  t;  legend.  90,222;  111,280 
bryste;  Bruce  11,  352  brest;  legend.  11, 
80,85  b  r  e  s  t  e  ;  Burns  b  u  r  s  t. 

k  1  a  s  s  e  IV. 

ae.  g  r  I  p  a  n.  Dunb.  137,29  g  r  i  p  p  i  t ;  Barbour 
Si’ypyt,  gi-yppyt;  Bums  grippet. 
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ae.  sie  an.  The  Pystil  of  Swete  Susanne  172 
s  y  k  e  cl  e  n  ;  Jacob  ].  s  i  g  li  i  t  ;  Dunbar  sicht, 
s  V  c  \\  i  t  ;  Kamsnv  uncl  Biirns  s  i  g  h  '  d. 
ac.  s  in  T  t  a  n.  L’atis  liaving  64  s  m  i  t  i  t ;  legend.  11, 

‘  1 9.521  s  rn  y  t  i  t  ;  ncuscliott.  s  m  y  1 1  i  t. 

k  1  a  s  s  e  V. 

ae.  breowan.  Ramsay  brew’d,  Burns  brew’d. 

ae.  ceo.san.  Bruce  Vf,  114;  fX,  516;  Douglas? 

Palice  of  Honour  1680;  Lyndsay,  Historie  of 

Sqvyer,  W.  Meddrum  364  c  h  e  i  s  i  t.  —  legend. 

5,166;  II,  124,256:  Dunb.  36,178  chesit.  — 

Bruce  II,  518  chesyt.  —  Dunb.  1511,11 

c  h  e  s  e  t  —  Banisay  chesit,  c  h  o  o  ?  ’d. 

ae.  cl  e  o  f  a  11.  Morte  Arthure  3672  c  1  e  f  e  d  e  :  neu- 

/ 

Schott,  cleiv’t,  die  ft. 
ae  creopan.  Rainsay  crept;  Burns  crept. 
ae.  fleon.  legend.  10,466;  Dunb.  139^15;  140,24; 
Dougb,  Palice  of  Honour  1675  fl  cd,  —  Morte 
Arthuj'e  494,3237  f  1  e  d  e.  —  Bruce  VIII,  344 
X,  107  fledde,  —  Morte  Arthure  4257 
fledde,  1432  fleode.  —  legend.  II,  127,449 
f  1  e  i  d  —  Lyndsay  f  1  e  d  ,  Ramsay,  Burns  f  1  e  d. 
ae.  greotan  Morte  Arthure  3790  grette. 
ae.  h  r  e  o  w  a  n.  Bruce  IV,  593  Dunb.  31,43  rewit. 
legend.  239,7.21  rewyt.  Morte  Arthure  3273 
r  e  w  e  d.  Burns  r  u  e  d . 
ae.  1  e  o  g  a  n.  Lyndsay  leid,  Rainsay  1  i  e  d. 
ae.  leosan.  Bruce  XVII,  166,  XVIH,  160  lesit; 
Bruce  III,  632,  XVI,  456  lesyt;  Bruce  XII, 
347  lessit;  legend.  6,62  losit;  Lyndsa}" 
Monarche  866  lost  154,443  loste;  Bruce 
losit,  lossit;  Dunbar  lost,  lossit; 
Lyndsay  löst(e),  loist;  Ramsay,  Burns 
lost;  neuschott,  luost. 

ae.  s  c  e  o  t  a  n.  Morte  Arthure  1992  schotte;  Bruce, 
Dunbar,  Lyndsay,  Ramsay,  Burns,  neuschott, 
schot,  shot,  part.  schot,  shot. 
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ao.  s  e  o  (1  a  n.  legend.  82,699  s  e  t  h  y  t. ;  Wallis  p.  118 
s  e  e  t  h  e  d. 

an.  1)  r  ü  c  a  ii.  legend.  1 1,  l8d,92  b  r  u  c  i  t  ,  1 10,195 

l)  r  a.  k  V  t. 

ae.  b  n  g  a  11.  Kamsay  b  o  w  ’d. 

k  1  a  s  s  e  VI. 

ae.  gnagan.  Burns  gnaw’d. 
ae.  graf  an.  neuscliott.  groav't. 

ae.  he  bl)  an.  Jacob  I.  li  e  v  e  d  :  Burns  li  e  a  v  M  : 

/  / 

neuscliott.  h  e  i  v  ’t. 
ae.  li  1  a  d  a  n.  neuschott.  1  o  a  d  i  t. 
ae.  hliehhan.  legend.  102,194;  194,524  laucht; 

legend.  102,192;  181,368;  181,371  lucht, 
ae.  s  c  e  a  n.  Barboiir  s  c  a  t  h  i  t ,  Bamsay  s  k  a  i  t  li'd. 
ae.  sie  an.  legend.  221,231  s  1  e  ii  c  h  t. 
ae.  s  \v  e  r  i  a  n.  Dunb.  144,7  s  w  e  i  r  i  t 
ae.  wacan.  Dunb.  126,103;  143,125  walknit; 

Bruce  VI,  296  VII,  210,291  v  a  1  k  n  y  t  ;  Raiiisay 
w  a  k  *d  ,  awak'd. 

k  1  a  s  s  e  VII. 

ae.  wealcan.  legend.  II,  23,764  walkit. 

k  1  a  s  s  e  VIII. 

ae.  fön.  Morte  Arthure  3309  fongede. 

k 1 a  s  s  e  IX. 

ae.  swäpau.  schott.  Burns  swept,  neuschott, 

soopit.  Hampole  part.  sweped 

k  1  a  s  s  e  X. 

ae.  heawan.  Bruce  VI,  261  ;  X,  233  legend.  237,520 
hewit.  Bruce  II,  381  hewyt,  legend. 

236,487  hevyt. 
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k  1  a  s  s  e  XI. 

ue.  släipnr).  legend.  156,1163;  Diinb.  3,48;  52,18; 
165,34;  349,8;  Dongl.  Enoados  11 1,  340  s  1  e  p  i  t. 
Rnmsay,  Burns  s  1  e  p  t.  neusclioit.  s  1  e  i  p  i  t. 

k  1  a  s  s  e  XII. 

ae.  flöwan.  Dunb.  22,240  flowit.  Ramsay, 
Burns  flow’d. 

ae.  g  r  ö  w  a  n.  Ercildouiie  178  g  r  o  w  y  d.  Pystil  of 
Sweto  Susanne  67  growed. 
ae.  r  ö  w  a  n.  legend.  II,  130,512  r  o  w  i  t. 
ae.  w^pan.  Dunb.  39,288  w  e  i  p  i  t;  Dougl.  Eneados 
VI,  1633  w  e  p  i  t.  Pystil  bf  Swete  Susanne 
172  w  e  p  t  e  ,  201  w  e  p  t  e  n  ;  Morte  Arthure 
1920  w  e  p  e  d. 

klasse  XIV. 

ae.  d  r  S  d  a.  n,  legend.  II,  1 1,620  d  r  e  t ;  Dunb  52,6 
d  red  i  t. 

ae.  1  *  t  a  n.  Morte  Arthure  803  1  e  1 1  e. 


\ 


klasse  |  ae.  |  13.  jhdt.  [  14.  jhdt.  15.  jhdt.  |  16.  jhdt.  |  17.  jhdt. 
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Zusammenfassung. 


Die  zeit  des  coniugationswechels 

Ein  blick  auf  die  beigegebene  tabelle  zeigt,  dass 
die  grosse  menge  der  schwach  gewordenen  verba 
im  13.  und  14.  Jahrhundert  übergetreten  ist.  nur 
einzelne  reduplicierende  verba,  nämlich  sl^pan, 
w  e  p  a  n  ,  1 «  t  a  n  ,  r  ?e  d  a  n  haben  schon  im  ae. 
schwache  flexion  angenommen;  vgl.  hierzu  weiter 
unten  s.  75.  in  der  tabelle  sind  hauptsächlich  nur 
diejenigen  verba  verzeichnet,  die  im  ne.  als  schwach 
erhalten  sind;  hierzu  kommen  nun  noch  die  zahl¬ 
reichen  andeien,  die  ausgestorben  oder  stark  geblieben 
sind,  im  me.  aber  auch  schwache  formen  zeigen, 
so  dass  sich  die  zahl  der  im  13.  und  14.  jhdt.  auf¬ 
tretenden  schwachen  formen  noch  um  ein  beträcht¬ 
liches  erhöht,  man  wird  demgemäss  auch  annehmen 
können,  dass  auch  schwach  gewordene  verba,  von 
denen  erst  im  15.  und  IG.  jhdt.  die  ersten  schwachen 
formen  belegt  sind,  bereits  früher  schwach  gebraucht 
wurden. 

Gründe  für  den  coniugationswechsel. 

1.  Die  Vermischung  starker  und  schwacher  verba 
gleichen  Stammes,  berührungen  in  der  flexion. 

Die  tendenz  zur  Vereinfachung  der  verbalflexion 
ist  schon  in  früher  zeit  wii-ksam.  bereits  im  ae.  sind 
eine  anzahl  starker  verba  zu  gunsten  der  zugehörigen 
abgeleiteten  schwachen  in  ihrer  auwend ung  beschränkt. 
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im  folgenden  verzeichne  ich  die  fälle,  in  denen 
ein  starkes  verbuin  einem  schwachen  gleichen  Stammes 
gegenübel  steht  und  zwischen  beiden  bedoutungs-  und 
formenvermischung  stattgefunden  hat,  sei  es  nun, 
dass  das  starke  verbum  zugleich  mit  der  flexion  auch 
die  bedeutung  des  schwachen  übernahm,  sei  es  dass 
sich  das  scli wache  die  bedeutung  des  starken  zu 
eigen  inachte.^j 

k  1  a  s  s  e  I. 

ae.  s  w  e  f  a  n  und  s  w  e  b  b  a  n  ,  ne.  f  , 

ae  screpan  und  *scrapian  fan.  s  k  r  a  p  a)  ne. 
scrape  —  tecraped. 

k  1  a  SS  e  II. 

ae.  h  e  1  a  n  und  helian,  ne.  dial.  heal  —  healed. 

k  1  a  s  s  e  III. 

ae.  biernan  und  bEernan,  ne.  burn,  burnt. 
ae.  twiiigan  und  twengan,  ne.  twinge  —  twinged. 
ae,  deorfan  und  d  i  e  r  f  a  n  ,  ne.  d  erve  —  derved. 
ae.  h  w  e  o  r  f  a  n  und  h  w  e  r  f  a  n  ,  ne.  f 
ae.  m  e  o  1  c  a  n  und  m  e  o  1  c  i  a  n  ,  ne  milk  —  m  il  k  e  d . 
ae.  weorpan  und  worpian,  ne  warp — warped. 
ae.  meltan  und  miltan,  ne.  melt  —  melted. 

k  1  a  s  s  e  IV. 

ae.  bllcan  und*bllcian  (me.  b  1  iki  en  ,  an.  b  1  ik  a  ) , 
ne,  f 

ae.  c  1 1  f  a  n  und  c  1 1  f  i  a  n  ,  ne.  c  1  e  a  v  e  —  c  1  e  a  v  e  d . 
ae.  r  Ip  a  n  (st.  und  schw.),  ne.  r  e  a  p  —  r  e  a  p  e  d. 


h  es  soll  damit  nicht  gesagt  sein,  dass  in  allen  angeführten 
fällen  die  scliwäclmng  des  verhuins  n  n  r  auf  diese  bedeutungs- 
und  formenvermischung  zui ückzufüliren  ist.  einzelne  verba 
wie  hol  an  oder  sprütan  werden  vielleicht  den  fällen 
c  n  e  d  a  n  ,  s  w  e  1  a  n  ,  1  ü  t  a  n  znzuweisen  sein,  welche  weiter 
unten  s.  78  ff.  behandelt  sind. 
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ae.  s  1 1  p  a  n  (st.  und  schw.),  me.  slippen,  ne.  slip  — 
s  1  i  ])  p  e  d . 

ae.  s  ]  T  t  a  n  und  ine.  sohw.  s  1  i  1 1  e  n  ,  ne  s  1  i  t  — 
s  1  i  1 1  e  d . 

ae.  s  ])  T  w  a  11  und  s  p  i  w  i  a  n,  ne.  s  p  e  w  d  --  s  p  e  w  e  d. 

k  l  a  s  s  e  V. 

ae.  dreopan  und  dreopian,  ne.  drop  —  dropped. 
ae.  li  r  g  o  w  a  n  und  li  r  e  o  w  i  a  n ,  ne.  nie  —  r  u  e  d. 
ae.  1  e  o  s  a  n  und  1  o  s  i  a  n  ,  ne.  lose  —  lost, 
ae.  r  e  o  c  a  n  und  r  e  c  a  n  ,  ne.  reek  —  reeked. 
ae.  sineocan  und  smocian,  ne.  smoke  —  sraoked. 
ae.  btigan  und  bygan,  ne.  bow  —  b  o  w  e  d. 
ae,  d  n  f  a  n  und  d  y  f  a  n  ,  ne.  d  i  v  e  —  d  i  v  e  d. 
ae.  lücan  und  ine.  loken  (an.  loka)  ne.  lock 
—  1  o  c  k  e  d . 

ae.  scüfan  nnd'’^  s  c  o  Fi  a  n ,  ne.  sh  o  ve  —  shoved. 
ae  sprütan  und  spryt^an,  ne.  sprout  —  sprouted. 

k  1  a  s  s  e  VI. 

ae.  f  a  r  a  n  und  f  e  r  a  n  ,  ne.  f  a  r  e  —  f  a  r  e  d. 
ae.  s  c  i  e  p  p  a  n  und  s  c  e  a  p  i  a  n  ,  ne.  s  h  a  p  e  — 
s  h  a  p  e  d . 

ae.  w  a  c  a  n  und  w  a  c  i  a  n  ,  ne.  a.  k  e  —  w  o  k  e  , 
w  a  k  e  d . 

ae.  w  ae  c  n  a  n  und  an  v  a  k  n  a  ,  ne.  w  a  k  e  n  — 
w  a  k  e  n  e  d . 

k  1  a  s  s  e  VII. 

ae.  w  e  a  1  c  a  n  und  w  e  a  1  c  i  a  n,  ne.  walk  —  w  a  1  k  e  d. 
ae.  w  e  a  1  d  a  n  und  g  e  w  i  e  1  d  a  u  ,  ne.  w  i  e  1  d  — 
w  i  0  1  d  e  d . 

ae.  gangan  und  gen  g  au,  ne.  *j-. 

k  1  a  s  s  0  VIII. 

ae,  h  ö  n  (tran.s.)  und  h  a  n  g  i  a  n  (intrans.)  ne.  praet. 
h  u  11  g  (intrans.)  und  h  a  n  g  e  d  (Irans. ). 
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die  abwaiidlung  der  verba  durch  personalendungen 
war  schon  im  gotischen  bei  starken  und  schwachen 
Verben  für  das  praesens  gleichlautend,  nur  im  indic, 
praet.  bestand  ein  unterschied,  und  dieser  wird  auch 
iin  ae.  festgehalten.  aber  schon  im  nordmittel- 
englischon,  welches  in  der  abwerfung  des  endungs  -e 
allen  anderen  dialekten  vorangegangen  ist,  tritt  früh 
eine  Uniformierung  der  paradigmen  ein.  zum  ver¬ 
gleiche  steile  ich  die  formen  der  einzelnen  sprach- 
stufcn  nebeneinander. 


got. 

ae. 

nord  -  me. 

band 

band 

band 

banst 

bunde 

n 

band 

band 

b und  um 

bundon 

j) 

bunduf» 

n 

)) 

bundun 

V 

5) 

hausida 

hi erde 

herd 

hausides 

hi  erdest 

n 

hausida 

hierde 

5) 

hausidedum 

hierdon 

V 

hausidsduf» 

n 

<  t 

hausidedun 

n 

n 

auch  dieses  Unterscheidungsmerkmal  zx^ischen  starker 
und  schwacher  coniugation  ist  also  verloren  gegangen. 


2.  Die  einflüsse  der  normannischen  eroberung. 

Die  tendenz  zur  Vereinfachung  der  verbal  fl  exion 
wild  besonders  wirksam  in  der  periode  der  Ver¬ 
schmelzung  von  anglonormannischer  und  englischer 
Sprache,  nach  der  normannischen  eroberung  wurde 
die  spräche  der  sieger  für  eine  zeit  die  herrschende 
in  england.  als  hofsprache  und  offizielle  spräche  in 
den  kirchen  und  schulen  und  vor  gericht  galt  das  nor- 


manniscli  -  französische,  cs  war  die  spräche  der  ge¬ 
bildeten,  und  sogar  eine  französische  literalur  erstand 
auf  englischem  boden.  „die  grosse  masse  des  eng¬ 
lischen  Volkes  hielt  trotzdem  mit  grosser  Zähigkeit 
an  der  alten  englischen  spräche  fest,  und  in  den  alten, 
noch  aus  angelsächsischer  zeit  stammenden  klöstern 
wurde  das  englische  weiter  gepflegt  und  literarisch 
verwendet.“  die  grosse  kluft,  welche  ursprünglich 
zwischen  den  normannen  und  der  ansässigen  bc- 
völkerung  bestanden  hatte,  wich  allmählich  einer 
engen  Verbindung.  die  eroberer  wurden  in  ihrem 
neuen  lande  heimisch  und  lernten  england  als  ihr 
Vaterland  betrachten,  neue  generationen  wuchsen  zu¬ 
sammen  auf,  und  so  trat  mit  der  zeit  eine  Ver¬ 
schmelzung  der  beiden  bevölkerungselemente  ein, 
welche  auch  zu  einer  sj^rachlichen  einigung  führte, 
das  sächsische  element  erwies  sich  hierbei  als  das 
stärkere,  denn  wenn  auch  zahlreiche  romanische  Wörter 
in  den  englischen  Sprachschatz  eingeführt  wurden, 
so  blieb  doch  die  „begriffliche  grundlagc“  der  spräche, 
„die  hilfszeitwörter,  artikel,  pronomina,  desgleichen 
mit  wenigen  ausnahmen  die  praepositionen,  Zahlwörter 
und  conju'nktionen“^)  germanisch,  und  auch  die  alten 
tlexionssysteme  blieben  erhalten,  man  hat  demnach 
den  Vorgang  so  aufzufassen,  dass  die  normannen  die 
englische  spräche  allmählich  erlernten,  und  es  ist 
nicht  verwunderlich,  dass  sie  sich  hierbei  manche 
veränderurrg  und  Vereinfachung  der  bestehenden 
foi'men  eilaubten.  was  irnscre  frage  betiilft,  so  ist 
gerade  in  dieser  zeit,  im  13.  und  14.  Jahrhundert, 
ein  zahlreicher  Übertritt  von  starkerr  verben  in  die 
schwache  coniugation  wahrzuirehmen.  zunächst  fällt 
ins  äuge,  dass  die  aus  dem  französischen  ins  englische 
übern omrnerrerr  verba  fast  airsnahrnslos  die  schwache 


I 


^)'  Kaluza,  hist,  graiiim.  - 1,  16. 
2)  Kaluza,  a.  a.  o. 
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abvvandlung  erhalten,  sie  als  die  bäufigers  wird  der 
fremden  l.'evölkerung  auch  als  die  regelmässige 
erschienen  sein,  kein  wunder,  dass  nun  auch  von  den 
ursprünglich  starken  verben  die  starken  formen  nicht 
mehr  erlernt,  sondcjn  nach  analogie  der  schwachen 
verba  neue  schwache  formen  gebildet  wurden,  man 
wende  nicht  ein^  dass  die  ältere, zahlreichere  bevölkerung 
das  durehdringen  der  neuen  formen  hätte  verhindern 
müssen;  die  tendenz  zur  Schwächung  der  starken 
vor balhexion  war  ja,  wie  oben  dargelegt  ist,  schon 
lange  vorhanden,  hierzu  kommt,  dass  der  einzelne 
zu  drm  sprachmaterial  seiner  genossenschaft  teils  ein 
aktives,  teils  ein  passives  Verhältnis  haben  kann, 
d.  h.  nicht  alles,  was  er  hört  und  versteht,  wendet 
er  auch  selbst  an.^)  die  anglo-normannen  konnten 
also  die  alten,  richtigen,  starken  formen  wohl  hören, 
brauchten  sie  aber  nicht  nachzubildcn  und  konnten 
sich  ihre  eigenen  schwachen  schaffen,  ja  umgekehrt 
konnten  gerade  diese  neuen. formen  von  einfluss  auf 
die  spiache  der  alten  sächsischen  bevölkerung  sein, 
die  spräche  jedes  einzelnen  individuums  erfährt  ein- 
wii kling  von  jedem,  mit  dem  es  überhaupt  einmal 
in  spiach liehe  berührung  kommt,  die  verschiedenen 
sprachen  können  sich  bei  diesem  Vorgang  gegenseitig 
beeinhussen,  „die  eitern  können  kinder  ihrer  eigenen 
kill  der  sein.“^*^) 

für  das  Verständnis  und  die  erklärung  der  Ver¬ 
änderung  des  sprachusus  gibt  die  beobachtung  der 
Vorgänge  bei  der  spracheilernung  eine  interessante 
parallele,  ich  will  daher  hier  einige  beispiele  für  die 
Veränderung  der  verbalflexion  in  der  kindersprache 
geben,  die  ich  einer  Zusammenstellung  Alexander 
F.  Chamberlain’s  in  den  Modern  Language  Notes  21 
(1906).  42  entnehme  (Preterite-Forms,  etc.  in  tlie 


b  Paul,  priiicipien  der  spracligescliiclite,  ^  1909,  s.  93. 
2)  Paul  a.  a.  o.  s.  39. 
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Language  of  P]nglisch-Speakii)g  Cliildren).  vm*- 
zeichiiet  folgende  anoinaleii  schwachen  praetorita  ; 

beated,  bited,  blewod,  blowed,  cree- 
p  e  d  ,  d  o  e  d  ,  d  r  i  n  k  t ,  c  a  t  e  d  ,  f  e  e  1  e  d  ,  f  1  i  e  d  , 
g  0  t  t  e  d  ,  g  i  V  e  d  (di  v’d  )  ,  g  o  e  d  ,  li  i  d  e  fl  , 

h  e  1  d  e  d  ,  h  o  1  d  e  d  ,  l  i  e  d  ,  in  a  k  e  d  ,  r  e  w  e  d  , 

r  i  d  e  d  ,  r  ii  n  n  e  d  ,  s  e  e  d  ,  s  e  1  1  e  d  ,  s  h  a  k  e  d  , 

s  h  u  1 1  e  d  ,  s  1  i  d  e  d  )  s  p  e  e  c  li  e  d  ,  s  jj  r  e  a  d  e  fl  , 

s  t  a  n  d  e  d  ,  s  t  i  n  g  e  d  ,  stinkt,  s  w  e  e  p  e  d  , 
s  w  i  in  m  e  d  ,  s  vvi  n  g  e  d  ,  t  e  a  c  li  e  d  ,  t  o  o  k  t  , 
w  e  a  r  e  d  ,  w  i  n  d  c  d . 

wie  sehr  die  schwache  endung  von  flein  kinde 
als  wesentlicher  bestandteil  des  praeteritiinis  auf- 
gefasst  wurde,  beweisen  die  formen  b  1  o  w  e  fl ,  h  e  1  d  e  d  , 
rewed,  tookt,  in  denen  an  die  staike  praeterital- 
form  noch  die  endung  angefügt  wird,  es  ist  auffallend, 
dass  zahlreiche  der  angeführten  fornuMi  sich  in  den 
ne.  dialekten  wiederfinden,  und  so  sehen  wir  hier  die 
ansicht  Pauls  bestätigt-,  dass  in  der  kindersprache 
besonders  diejenigen  Veränderungen  einen  breiten 
raum  einnehmen,  zu  denen  auch  die  spräche  der 
erwachsenen  neigt,  die  formen  zeigen  ferner,  dass 
gerade  die  häufig  gebrauchten  wortbilder  am  ehesten 
der  Veränderung  unterliegen.  selten  voikominende 
Wörter  werden,  weil  zu  ihrer  Wiederholung  grösseres 
nachdenken  angewandt  wird,  richtiger  leproduciert  als 
häufige,  die  sich  eher  zu  grösseren,  leicht  erlernbaren 
gruppen  associieren.  wenn  dieses  gesetz  der  kinder¬ 
sprache  sich  an  der  histoiischen  entwicklung  der 
erwachsenensprache  auch  nicht  nach  weisen  lässt,  so 
zeigt  es  uns  doch,  dass  bei  der  spracherlernung  die 
richtigen  formen  nur  ganz  allmählich  und  erst  nach 
bildung  zahlreicher  anomal a  zu  fester  gewöhnung 
gelangen,  und  erklärt,  was  unsere  frage  angeht,  die 
tatsache,  dass  im  me.  noch  auftretende,  neu  gebildete 
schwache  formen  im  ne.  zu  .gunsten  der  alten  starken 
wieder  aufgegeben  werden, 
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3.  Die  auf  dental  ausgehenden  verba. 

Es  darf  nicht  überselicn  werden,  dass  bestimmte 
verba  bei  dem  coniugations Wechsel  bevorzugt  werden, 
eine  Untersuchung  darüber,  welchen  anteil  die 
einzelnen  klassen  der  starken  verben  an  dem  vor¬ 
gange  nehmen,  ergibt,  dass  dieser  anteil  ein  sehr 
verschiedener  ist.  im  allgemeinen  kann  festgestellt 
werden,  dass  besonders  die  auf  dental  ausgehenden 
verba  aller  klassen  der  Schwächung  unterliegen,  schon 
in  sehr  früher  zeit  haben  die  verben  -  d  r  se  d  a  n  , 
1  ^  t  a  n ,  r  «  d  a  n  schwache  formen  dradde,  lette, 
r  m  d  d  e.  jedenfalls  wird  das  der  enduug  voraus¬ 
gehende  d  ein  grund  gewesen  sein,  diese  verba  der 
schwachen  gruppe  zuzuweisen,  denn  es  trat  im 
praeteritum  in  den  aus] aut  und  konnte  so  leiclit  Ver¬ 
wirrung  hervorrufen;  wie  weit  hierbei  noch  die  be- 
schaffenheit  des  wuizel vokals  mitwirkte,  wird  schwer 
zu  entscheiden  sein,  für  das  ne.,  wo  die  praeterital- 
endungen  abgefallen  sind,  ist  die  frage,  welche  tormen 
man  noch  als  stark  und  welche  man  als  schwach  auf¬ 
zufassen  hat,  strittig.  Bülbring  fs.  117,  anm.  1)  will 
alle  auf  dental  ausgehenden  verba,  also  auch  f  i  g  h  t, 
foughtfought,  getgotgot,  shootshot 
s  h  o  t  als  schwach  betrachtet  wissen,  als  kriterium 
dient  ihm  das  part.  praet.  und  sein  Verhältnis  zum 
indicativ  praet.,  und  er  stellt  folgende  regeln  auf: 
„a)  die  starke  endung  -  e  n  im  ne.  part.  praet.  kann 

1.  bei  verben  auf  d,  t  fehlen  (held,  got,  trod)  ’ 

2.  fehlt  sie  bei  denen  auf  m,  n,  n  (  c  o  m  e  ,  b  i  g  u  n  , 
stung),  da  hier  assimilation  des  -(ejn  an  den 
vorangehenden  nacal  eingetreten  ist;  3.  bei  den  dar¬ 
nach  gebildeten  (s  t  u  n  k,  s  1  u  n  k,  d  r  u  n  k,  s  u  n  k)  ; 
4.  steht  sie  nicht  bei  den  part.  praet.,  die  den  ablaut 
des  praet.  angenommen  haben  (  s  t  r  u  c  k  ,  c  l  o  m  b  » 
Shakespeares  shook,  took,  forsook),  was 
selbstverständlich  ist.  -en  fehlt  dagegen  nicht  bei 
den  anderen  verben,  wie  risen,  woven,driven. 
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spoken,  taken,  stolen,  lorn,  Ir  1  o  w  n  , 
fallen,  usl.;  die  2)art.  praet.  auf  d,  t  sind  also 
schwach.  —  bj  ein  pari,  praet.  ohne  -cn  bei  verben 
auf  d,  t  kann  nicht  gebildet  werden,  wenn  nicht  wie 
bei  den  schwachen  verben  (hurt,  1  e  a  d  ,  freight 
usf.)  der  part.  praet. -vokal  mit  dem  des  praet.  über¬ 
einstimmt.  die  part.  praet.  b  id  ,  g  o  t ,  t  r  o  d  usw. 
neben  bidden,  gotten,  trodden  usf.  sind 
möglich,  da  b  i  d  ,  got,  trod  zugleich  praet.  sind; 
aber  ein  part.  praet.  sit,  hold,  lade  usf.  statt 
Sitten,  holden,  laden  usf.  kann  es  nicht  geben, 
weil  es  keine  praet.  sit,  hold,  lade  usf.  gibt, 
darum  sind  alle  part.  praet.  auf  d,  t  schwach. — 
wenn  man  auch  zugeben  wollte,  dass  diese  pai’t.  praet. 
das  aussehen  schwacher  bildungen  haben,  so  w’äre  es 
doch  gewiss  zu  weit  gegangen,  nun  auch  das  ganze 
verbum  in  die  schwache  coniugation  einzureihou. 
denn  etwas,  was  für  die  Zugehörigkeit  zur  starken 
coniugation  entscheidend  ist,  die  abstufung  zwischen 
dem  vokal  des  praesens  und  ind.  praet.  wird  hier 
ganz  ausser  acht  gelassen.  man  kann  doch  un¬ 
möglich  vorba  wie  get  got  got  —  bind  bound 
bound  —  find  found  found  —  grind 
ground  ground  —  wind  wound  wo  und  — 
hold  held  held  u.  ä.  für  schwach  ansprechen, 
nur  weil  ihnen  die  starke  endung  des  part.  praet. 
fehlt  und  im  praet.  zwischen  indic.  und  part.  aus- 
gleich  des  Wurzelvokals  statt  gefunden  hat  schwach 
sind  nach  Jacob  Grrimrn  nur  solche  verben,  die  ohne 
ihren  stamm  zu  verändern,  ihr  praeteritum  und  part. 
praet.  duich  anfügung  gewisser  charakteristischer 
endungen  bilden,  stark,  die  eines  derartigen  hinzu¬ 
tretenden  elementes  nicht  bedürfen,  sondern  ihre  ab- 
Wandlung  in  sich  selbst,  durch  die  Veränderung  ihres 
Wurzel  Vokals  erzeugen,  das  letzte  ist  aber  bei  den 
oben  angeführten  verben  der  fall,  man  kann  dem¬ 
nach  auch  die  von  Bülbring  für  schw.  erklärten  pait. 
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praet.  auf  d,  t  nicht  so  auffassen,  da  hier  nichts  hin- 
zu^treten,  sondern  etwas,  nämlich  die  endung  -en, 
abgefallen  ist,  vielleicht,  weil  der  auslautende'  dental 
an  die  wirklich  schwachen  praeterita  erinnerte,^)  viel¬ 
leicht  aber  auch  nur  deshalb,  weil  nach  ausgleich  des 
Stammsilbenvokals  die  formen  noch  weiter  assimiliert 
wurden,  wobei  die  neigung  des  ne.  zum  abwerfen  der 
endungen  noch  entgegenkam;  die  endung  des  pait. 
2)raet.  hat  ja  immerhin  nur  einen  schwachen  klang. 
ich  glaube  also,  das  trotz  der  Bülbringschen  bedenken 
die  angezogenen  verba  für  stark  zu  erklären  sind.  — 
bei  den  verben  ne.  set,  put,  cut  u.  ä  ist  der 
unterschied  zwischen  stark  und  schwach  vollständig 


h  man  kann  auch  nicht  sagen,  dass  derartige  part.  als 
schwach  empfunden  wurden.  den  unterschied  von  stark  und 
schwach  kennt  der  sprechende  überhaupt  nicht,  er  ist  nur  eine 
abstraktion  des  grammatikers. 

2)  anderseits  trage  ich  auch  Ijedenken,  verba  wie  m  e  e  t 
met,  bitebit,  shootshot,  feedfed,  leadled, 
read  read,  c  h  i  d  e  c  h  i  d  u.  ä.  ohne  weiteres  als  schwach 
zu  bezeichnen,  gewiss,  die  historische  grammatik  wird  zeigen, 
dass  die  verba  ursprünglich  der  schwachen  coniugation  zu¬ 
gehörten,  und  wie  sich  die  neuen  formen  aus  den  alten  ent¬ 
wickelt  haben;  wer  es  aber  unternimmt  das  vorhandene  ne. 
sprachmaterial  in  grammatische  kategorien  zu  sondern,  der 
Avird,  um  nicht  der  spräche  geAvalt  anzutun  und  sie  in  das  alte 
Schema  nicht  hineinznzwängen,  die  alte  einteilung  zum  teil 
aufgeben  müssen,  nachdem  einmal  an  einem  verbum  die  ganze 
arbeit  der  ausstossung  des  endungs  -e,  der  assimilierung  des 
d  an  den  stammauslautenden  dental  und  der  Verkürzung  des 
Stammvokals  im  praet.  vollzogen  Avar,  Avurde  bei  den  anderen 
dieser  process  übersprungen  und  nach  analogie  des  ersten 
die  praeteritalbildung  Amrgenommen.  dann  kann  man  aber 
nicht  mehr  von  scliAvachen  A’’erben  im  Grimmschen  sinne  reden, 
denn  nun  ist  doch  tatsächlich  der  Stammvokal  zum  träger  des 
abwandlungsprocesses  geworden.  Avir  haben  hier  also  ein  neues 
flexionsmittel,  einen  neuen  ablaut  vor  uns,  der  allerdings  ganz 
anders  geartet  ist  als  der  alte,  Aveil  er  unter  anderen  be- 
dingungen  entstanden  ist. 
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verwischt.  an  ihnen  zeigt  sicli  am  deiitlicjisten  die 
Unzulänglichkeit  der  alten  Hexionsschemata  für  die  ne. 
formen  lehre. 

4.  Die  gestalt  der  ablautreihen  und  ihr  einfluss 
auf  den  coniugationswechsel. 

die  ahlaiitreihen  der  beiden  ersten  klassen  haben 
im  me.  die  gestalt  e  a  e  e  und  e  a  e  ö  schon  im 
urgermanischen  ist  bei  den  verben  e  t  a  n  und  f  r  e  t  a  n 
auch  der  singularvokal  im  ])raet.  gedehnt ;  dem¬ 
entsprechend  weichen  hierin  auch  im  ae.  diese  beiden 
verba  von  den  übrigen  dieser  klasse  ab,  und  im  m<'. 
geht  diese  erscheinung  noch  weiter;  wir  haben  duit 
zahlreiche  fälle  von  langem  e  im  singul.  praet.  (vgl 
Bülbring  s.  5b  ff.j:  demnach  ist  die  ablautreihe  hier 
bereits  so  einförmig  geworden,  das  dem  eindringon 
der  schw.  Hexion  der  weg  geebnet  war.  im  ne.  sind 
alle  regelmässigen  verben  der  ersten  klasse,  also  ae. 
c  n  e  d  a  n  ,  c  w  e  d  a  n  ,  f  r  e  t  a  n  ,  m  e  t  a  n  ,  w  e  g  a  n  , 
w  r  e  c  a  n  ,  1  e  s  a  n  schwach  geworden,  ebenso  aus 
der  zweiten  klasse  h  e  1  a  n  ,  s  c  i  e  r  a  n  und  s  w  e  1  a  n , 
das  verbuin  contractun  ae.  s  e  o  n  dagegen,  die  verba 
mit  palatalem  anlaut  g  i  e  f  a  n  ,  g  i  c  t  a  n  und  die 
i-praesentia  s  i  1 1  a  n  und  b  i  d  d  a  n  sind  stark  ge¬ 
blieben,  weil  hier  eine  leicht  empfundene  discrepanz 
zwischen  praesens-  und  praet.- vokal  erhalten  blieb, 
t  r  e  d  a  n  und  w  e  f  a  n  traten  in  die  zweite  klasse 
über,  sie  bleiben  ebenso  wie  b  c  r  an,  b  r  e  c  a  n  , 
s  t  e  1  a  n  ,  t  e  r  a  n  stark,  weil  auch  hier  das  cin- 
dringen  des  o  aus  dem  })art.  praet.  den  ablaut  deut- 
iicher  machte,  stark  geblieben  ist  auch  e  t  a  n  ,  ne. 
im  praet.  mit  Verkürzung  des  Stammvokals,  und  c  u  - 
m  a  n.  vgl.  zur  entwicklung  des  ablauts  bei  diesem 
verbum  Bülbring  s.  75. 

in  klasse  III  a  sind  die  meisten  eilialtenen  verba 
stark,  wo  Schwächung  eingetreten  ist,  rührt  sie  von 
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dem  einfluss  eines  gleichzeitigen  schwachen  verbums 
her,  nur  für  climban  liisst  sicli  eine  solche  be- 
einflussung  nicht  nacii weisen,  im  praesens  stand  ein 
lieber,  im  prnet.  ein  dunkler  vokal,  so  dass  der  ab-, 
laut  hier  leicht  zu  erhalten  war.  in  den  klassen  III  b, 
c  und  (1  dagegen  sind  fast  alle  erhaltenen  veiba 
schwach  geworden  m  u  i  n  a  n  und  s  p  u  r  n  a  n 
zeigen  schon  im  ae.  und  me.  schwache  formen,  die 
anderen  verba  unterliegen  der  Schwächung,  weil  hier 
bereits  im  me.  der  vokalausgleich  zwischen  praesens 
und  praeteritum  einzutreten  beginnt.  in  III  b  trat 
der  praet.-vokal  a  in  das  praesens  und  wurde  ge¬ 
dehnt,  in  III  c  und  d  drang  der  praesensvokal  e  ins 
praet.  dieser  process  muss  schon  im  15.  jhdt.  beendet 
sein,  da  das  ursprüngliche  a  des  praet.  sich  sonst 
wie  die  anderen  vor  1 1  oder  1  -\-  consonant  stehenden 
me.  a  in  o  vei wandelt  hätte.  die  ausnahme  fight 
fought  cikläit  sich  wieder  durch  die  grosse  vokal- 
discrepanz. 

in  der  viei'ten  klasse  ist  der  giösste  teil  der 
erhaltenen  verben  stark  geblieben,  im  me.  macht 
sich  grössere  neigung  zum  sch  wach  werden  geltend, 
doch  hat  sicli  die  schwache  flexion  nicht  durchsetzen 
können,  wahrscheinlich  weil  gerade  in  dieser  klasse 
der  ablaut  sich  dem  gehör  zu  fest  einprägte,  bei 
einigen  ne.  schwachen  verben  ist  die  schwache  flexion 
auf  den  einfluss  eines  alten  schwachen  verbums 
zurückzuführen,  es  sind  ne.  r  e  a  p  ,  s  1  i  p  ,  s  1  i  t  ,^) 
s  p  e  w  ,  vielleicht  auch  g  r  i  p  e  (me.  g  r  i  p  p  e  n). 
1 1  d  a  n  ist  schon  bei  La^.  vorwiegend  schwach 
gebraucht,  auch  andere  im  ne.  ausgestorbene  verba 
sind  me.  schwach  gebraucht:  g  r  I  s  a  n  ,  h  r  T  n  a  n  , 
d  w  I  n  a  n.  im  me.  schwach,  ne.  stark  sind  r  I  d  a  n 
(Caxton),  sclnan,  smTtan,  strTcan,  bes- 
wlcan,  (ne.  ungebräuchlich);  me.  und  ne.  schwach 
sind  d  w  I  n  a  n  (ne.  arch .),  sic  an,  slifan,  stigan. 

9  der  kurze  vokal  ist  der  der  me.  schw.  vb.  slippen 
slitt  en. 
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g  1 1  d  a  n  zeigt  erst  auffallend  spät,  seit  dem  17.  jlidt., 
schwache  formen,  hwTnan  kann  ich  für  das  me. 
nicht  belegen,  bei  Shakespeare  ist  es  schon  schwach, 
flltan  ist  no.  nur  dialektisch  stark  und  schwach 
erhalten. 

die  klasse  V  zeigt  wieder  vollständige  ab  Wanderung 
zur  schwachen  coniugation,  nur  drei  ausnalimen  :  ne. 
choose,  fly  und  f  r  e  e  z  e.  die  ablautreihe  lautet 
in  gruppe  a)  me.  e  c  o  o,  die  lautliche  Übereinstimmung 
zwischen  praesens  und  ind.  praet.  geht  also  ziemlich 
weit,  der  Übertritt  erfolgt  bei  den  meisten  verben  im 
14.  jhdt.,  wenn  sich  auch  noch  länger,  bis  ins  16.  jhdt., 
starke  formen  erhalten,  die  gruppe  b)  hat  me.  den 
ablaut  o  u  ö  o  o.  bei  den  meisten  verben  dieser 

i'  i'  4' 

gruppe  rührt  die  schwache  fiexion  her  von  dem  einfluss 
eines  alten  schwachen  verbums.  lütan  ist  schon  bei 
Orrm  schwach  geworden,  wahrscheinlich  wirkte  hier 
der  auslautende  dental  mit,  s  ü  c  a  n  und  s  ü  p  a  n 
bilden  me.  die  praet.  s  ö  k  und  s  ö  p  ,  zeigen  also 
assimilation  der  Stammvokale,  auch  die  ne.  starken 
choose  und  f  r  e  e  z  e  haben  me.  schwache  neben- 
formen. 

die  sechste  ablautreihe  lautet  im  me.  a  ö  ö  a. 

4'  4* 

der  ablaut,  der  ja  nur  zwei  stufen  auf  weist,  geht  bei 
den  meisten  verben  schon  im  me.  verloren,  ausnahmen 
11(3.  draw,  forsake,  shake,  slay,  stand, 
s  w  e  a  r  ,  t  a  k  e.  draw  und  slay  schliessen  sich  in 
ihrer  flexion  den  reduplicierenden  verben  an,  w  e  a  r  ist 
in  die  zweite  klasse  übergetreten,  stand  hat  die 
praet.-form  ins  part.  praet.  übernommen,  die  einzigen 
die  ursprüngliche  flexion  noch  erhaltenden  verba 
forsake,  shake,  take  haben  schwache  neben- 
formen. 

von  den  reduplicierenden  verben  ist  die  bei 
weitem  grösste  zahl  schwach  geworden,  eine  für 
die  analogiebildung  wirksame  gruppe  bilden  nur  die 
verba  g  r  o  w  und  b  1  o  w  aus  klasse  XII,  welche  aus 
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klasse  XIII  b  1  o  w  ,  kn  o\v  ,  t  h  r  o  w  (  c  r  o  w  )  und 
aus  klasse  VI  d  r  a  w  und  s  1  a  y  na(3h  sich  gezogen 
haben.  fall,  hold,  b  e  a  t  und  hang  haben 
bereits  dialektisch  scliwache  nebenformen. 

aus  allem  diesem  ergibt  sich,  dass  die  beschafPenheit 
der  ablautreihen  einen  gewissen  einfluss  auf  die  ent- 
Wicklung  der  starken  verben  ausgeübt  zu  haben 
scheint,  trotzdem  ist  ihre  bedeutung  nur  eine  sekun¬ 
däre  zu  nennen  gegenüber  der  der  analogiewirkung, 
die  bei  dem  process  sicherlich  die  hauptrolle  gespielt 
hat;  die  grossse  masse  der  schwachen  verben  ver¬ 
drängte  die  geringere  anzahl  der  starken,  besonders  weil 
sie  die  grössere  Zweckmässigkeit  für  sich  hatte,  d.  h. 
leichter  erlernbar  war,  und,  wie  gesagt,  im  wesentlichen 
zu  einer  zeit,  in  der  eine  ganze  bevölkerungsschicht 
die  englische  spräche  zu  erlernen  gezwungen  war. 
im  deutschen  war  dieses  moment  nicht  wirksam,  hier 
hat  der  ablaut  bis  auf  den  heutigen  tag  sich  besser 
erhalten  können,  aber  auch  heute  ist  der  kampf 
zwischen  den  beiden  coniugationsklassen  noch  nicht 
beendet,  noch  immer  ist,  wie  die  ne.  dialektformen 
zeigen,  die  analogiebildung  zu  gunsten  der  schwachen 
flexion  Avirksam.  wie  in  der  kindersprache,  so  haben 
wir  auch  hier  formen  broked,  tored,  borned 
u.  a.,  die  an  die  ursprüngliche  starke  foim  noch  die 
schwache  endung  anhängen  und  die  zeigen,  dass  die 
endung  -ed  als  Charakteristikum  der  ne.  verbalflexion 
empfunden  wird,  auch  die  erste  gruppe  der  dritten 
klasse,  die  in  der  Schriftsprache  noch  verhältnismässig 
am  besten  erhalten  ist,  zeigt  in  den  dialekten  starken 
verfall,  im  gesprochenen,  dialektischen  englisch  also, 
welches  doch  das  letzte  glied  der  Sprachentwicklung 
bildet,  ist  die  alte  starke  couiugation  bis  auf  geringe 
trümmer  ausgestorben.  Vokalwechsel  als  flexions¬ 
mittel  ist  allerdings  aufs  neue  in  die  spräche  ein¬ 
geführt,  aber  es  sind  gerade  die  alten  schwachen 
verba,  die  ihn  sich  hauptsächlich  zu  eigen  machen. 
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Lebenslauf. 


Geboren  bin  ich,  Erich  Paul  Rudolf  Michelau, 
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bestand  ich  am  25.  Mai  1910.  Während  meiner 
Studienzeit  besuchte  ich  Vorlesungen  folgender  Herren 
Professoren  und  Dozenten: 
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R.  Heiüze,  Heuse,  Herrmaim,  Hertwig,  Jeep, 
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Roethe,  Rossbach,  Rühl,  t  Beruh.  Schmidt, 
Erich  Schmidt,  Thiersch,  Themas,  Tolkiehii, 
Uhl,  r.  Wilamowitz-Moellendorff,  Wölfiflin, 
Wünsch. 

Aller  dieser  meiner  akademischen  Lehrer  werde 
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Kal  uza  sage  ich  für  das  Interesse,  das  er  an 
der  vorliegenden  Arbeit  genommen,  und  die  liebens¬ 
würdige  Unterstützung,  mit  der  er  sie  jederzeit 
gefördert  hat,  meinen  besonderen  aufrichtigen  Dank. 


